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Berlin, 28. Oktober. gi 
gerubt: dem Hauptmann und Stenerinfpektor a. D. von Gottihalfomstn 
zu Heiligenstadt, dem Kurfürſtlich beſſiſchen Polizeirath Müller zu Marburg 
und dem Fürſtlich Schönburg⸗Waldenburgſchen Baumeifter Weber zu Wal: 
denburg im Königreich Sachſen, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, . 
wie dem Wirthſchafts inſpector Ferdinand Ludwig Alexander Krauſe 
en im Kreiſe Beeskow⸗Stortow und dem Mühlenwerkführer Ernſt 

aue zu ge e im Kreiſe Gumbinnen, die Rettungsmedaille am 
Bande Kr verleihen; den bisherigen Kreisgerichtsrath und kommiſſariſchen 
Kͤrcisgerichts⸗Direktor Götze ir Altenkirchen zum Appellationsgerichtsrathe 
uin Ratibor; und den Kreisrichter Jungeblodt in Recklinghauſen zum 
Kreisgerichtsrath; ſo wie die evangeliſchen Pfarrer Karl Theodor Schnei⸗ 
der zu Stolp für die Dibzeſe Stadt Stolp, Karl Heinrich Joachim 
Meinhold zu Cammin für die Diözefe Cammin, und Hans Friedrich 
Theodor Stoſch zu Bütow für die Diögefe Bütow zu Superintendenten 
zu ernennen; ferner dem hy mar Arzte Dr. Dede zu Zielenzig den Cha- 

rakter als Sanitätsrath zu verleihen; und dem Hauptmann von Luck in 
großen Generalſtabe, die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Rit⸗ 
terkreuzes des Herzogl. Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu ertheilen. 

Se. K. H. der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern, von Letzlin⸗ 
gen kommend, wieder in Schloß Glienicke eingetroffen. 


Se. K. H. der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen iſt 
geſtern von Letzlingen hier wieder eingetroffen. L 
Se. K. H. der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt geſtern 


von Letzlingen wieder in Potsdam eingetroffen. er 
Die Lehrer an der Gewerbeſchule zu Halberftabt, Breidenſtein und 
Alexander, find zu ordentlichen Gewerbeſchullehrern ernannt worden. 
Der Gymnaſiallehrer Raabe zu Conitz iſt an das Gymnaſium zu Kulm 
verſetzt; und der Lehrer Friedemann als Hülfslehrer an dem Pädago 
gium des Kloſters Unfer-Lieben-Frauen zu Magdeburg angeſtellt worden. 
Das bisher in Danzig probiſoriſch beſtandene Seekadetteninſtitut iſt in 
gleichem Verhältniß nach Berlin verlegt worden. 
Angekommen: Se. Großherzogl. H. der Prinz Wilhelm von 
Baden, aus Oeſterreich; der Prafident des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, 
Dr. von Bededorff, von Grünhoff. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Königsberg, Sonnabend, 27. Oktober. Die 
„Moskauer Zeitung“ enthält ein Circular des Miniſter 
Lanskoi an die Vorſtände des Adels dahin lautend, daß 
der Kaiſer Alexander befohlen habe zu erklären, es ſol⸗ 
len ſämmtliche ererbte Adelsprivilegien unangetaſtet dem 
Adel erhalten bleiben. 

(Eingeg. 28. Okt. Ab. 7 Uhr.) 

Danzig, Sonntag, 28. Oktbr., Morgens. Der 
Dampfer „Driver“, der bereits am 23. d. M. Nargen 
verließ, if erſt geſtern Abend ſpät wegen ſehr ſtürmiſchen 
Wetters hier eingetroffen. Derſelbe verließ die Flotte bei 
Nargen. Die Winterſtation derſelben war noch unbe- 
ſtimmt. Nichts Bemerkenswerthes war vorgefallen. 

(Eingeg. 29. Oft. früh 10 Uhr.) 

London, Sonnabend, 27. Oktober. Die heutige 
Abendausgabe des „Globe“ leugnet, daß eine Coalition 
Lord John Ruffell’s mit Bright und Gladſtone 
ſtatthabe. — Die wegen Bankerotts in Haft befindli⸗ 
chen Banquiers Strahan, Paul und Bates ſind zu 
14 Jahren Transportation verurtheilt worden. 

(Eingeg. 29. Oft. früh 10 Uhr.) 

Paris, Sonnabend, 27 Oktober. Der Kaiſer und 

die Kaiſerin wohnten geſtern in Begleitung des Herzogs 


von Brabant der Revue bei. 
(Eingeg. 28. Okt. Ab 7 Uhr.) 


Concert. Poſen. Der frühere Kapellmeiſter des hieſigen 
Stadttheaters, Herr Auguſt Wagner, beabfichtigt am nächſten Mitt- 
woch den 31. d., im Saale der Loge ein Concert zu veranſtalten, 
— das wir um fo lieber auch hier die Aufmerkſamkeit des muſiklieben⸗ 
Nie Publitumg lenken, als daſſelbe ein intereſſantes zu werden verſpricht. 

5 ch nur daß Herr Theaterdirektor Wallner die anerkennenswerthe Ge⸗ 
ie gehabt, die freundliche Mitwirkung einer Anzahl der bedeutend⸗ 
ſten Mitglieder ſeineg Opernperſonals zu geſtatten, und außerdem noch 
mehrere andere mull Recht beliebte künſtleriſche Kräfte das Concert unter- 
ftügen werben; auch das Programm ſelbſt bietet, ſo viel wir Gelegen 
heit gehabt, es kennen zu lernen, des Anſprechenden nicht wenig, da- 
runter auch einige hier noch nicht öffentlich zu Gehör gebrachte Kompofi- 
tionen. Es jei deshalb das bevorſtehende Concert der freundlichen Theil- 
nahme beſtens empfohlen. 

m ͤ—— 


Pariſer Gewarbeausſtellung 


> 


Die Lebensmittel auf der Aus ſtellung zu Paris. 

Es iſt wohl nie die Lebens mittelfrage fo Gegenſtand allgemeiner 
Veprechung und Befürchtung geweſen, wie im gegenwärtigen Augen⸗ 
Ole. Die Ausſtelung zu Paris giebt mamnigfach Gelegenheit, ſic 
über dieſe Frage (la question des subsistances) zu belehren. Man 
findet dort die Erzeugniſſe aller Klimate vereinigt und kann ſich eine 

orſtellung machen von den unerſchöpflichen, noch wenig in Anſpruch 
genommenen Hülfsquellen, welche die Erde dem Menſchen für feine Er⸗ 
nährung bietet. Es find beſonders die drei Hauptnahrungsmittel: Wei. 
— Mais und Reis, von denen unzählig viele Proben vorliegen. Außer⸗ 
— werden aber alle die Hülfsmittel veranſchaulicht, deren ſich die 
Menſchen bedienen, um die leichtere Verſendung und längere Aufbewah⸗ 

rung d 9 
er Lebensmittel zu ermöglichen. Es handelt fi darum, dieſel⸗ 


Dienſtag den 30. Oktober. 


Joſener Zeitung. 


Beſtellungen 
nehmen alle Boft- Anftalten det 
Ju- und Auslandes an. 


Inſerate 
(1 fge.3 pf. für die vlergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Exped i⸗ 
tion zu richten. 


1855. 


Marſeille, Sonnabend, 27. Oktober. 


So eben 
iſt der Dampfer „Carmel“ hier eingetroffen. Derſelbe 


bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 18 und Be⸗ 
richte aus der Krimm vom 16. d. 
(Eingeg. 28. Okt. Ab. 7 Ubr.) 


— SO, — 


S Poſen, 29. Okibr. lein Rückblick.] Vom orientaliſchen 
Kriegsſchauplatze ſind im Laufe der verfloſſenen Woche Nachrichten von 
wirklicher Bedeutung nicht eingetroffen. Denn die Sprengung der Seeforts 
von Oczakow durch die Ruſſen iſt keineswegs von jo großer Tragweite, 
als es Manchem für den Augenblick erſcheinen mochte. Allerdings ſind 
die Erfolge der Alllürten jetzt ſehr ‚bedeutend und man irrt wohl kaum in 
der Annahme, daß ihnen noch größere folgen werden, die in der zu er⸗ 
wartenden Zerſtorung der großen ruſſiſchen See-Giabliſſements zu Cherſon 
und Nikolajew beſtehen durften. Ob dadurch aber die vollſtändige Räu- 
mung der Krimm Seitens der Ruſſen wirklich erzielt und zur Nothwen⸗ 
digkeit werden wird, wie ſo manche Sanguiniker ſich ſchmeicheln, ſteht 
jedenfalls noch ſehr in Frage. Denn Rußland dirigixt in richtiger Er⸗ 
kenntniß der trotz aller Geheimhaltung dennoch leicht erkennbaren Abſich⸗ 
len der Alllirten, vorläufig die Krimm wenigſtens in „ein franzöſiſches 
Gouvernement“ zu verwandeln — Rußland dirigirt alle ſeine immenſen 
Streitkräfte eiligſt nach dem Süden, und wird dort bald eine ſo außer⸗ 
ordentliche Macht verſammelt haben, daß vorläufig jedenfalls der geträumte 
Erfolg der weſtmächtlichen Waffen in Frage geſtellt bleiben wird. Man 
erkennt das auch Seitens der Alllirſen ſehr wohl, und iſt daher zur Bil⸗ 
dung eines neuen Armeekorps von 100,000 Mann in Frankreich ent- 
ſchloſſen, das zum nächſten Frühjahr, wo man auch in der Oſtſee noch 
energiſcher vorzugehen beabſichtigt, zur Verſtärkung des Heeres im ſüd⸗ 
lichen Rußland verwendet werden ſoll. Auch England und Sardinien 
ſorgen, obwohl nur im geringeren Maaßſtabe, und das ſtolze Brittenvolk 
überwiegend nur durch ſeine Fremdenlegionen (), für Verſtärkung, und 
mag man auch die ſchon öfter in Ausſicht geſtellte Infurgirung des Kau- 
kaſus, ja ſelbſt die bis jetzt noch ſehr problematiſche Mitwirkung Spa- 
niens und Portugals nicht in Anſchlag bringen: fo e doch das nächſte 
Frühjahr abermals einen ſehr heftigen Kampf entbrennen ſehen, der auch 
Deutſchland in ſtärkerem Maaße noch als bisher berühren würde, wenn 
das an ſich keineswegs unwahrſcheinliche Gerücht ſich bewahrheitet, daß 
die Alliirten die Abſicht haben, den Kampf auf einen neuen Schauplatz, 
nach Beſſarabien zu verlegen. Mit einer Armee von etwa 200,000 Mann, 
wozu die in den beſetzten Hauptpunkten zurückgelaſſenen Truppen nicht 
gerechnet ſind, läßt ſich freilich ſchon etwas beginnen, ſelbſt wenn 
die im Lager der Alllirten vielfach verbreitete Anſicht, daß die Ruſſen 
freiwillig die Krimm räumen würden (?), ſich eben jo wenig realiſirt, als 
das abermals, wie ſchon bemerkt, ſich wiederholende Gerücht, Omer 
Paſcha dürfe mit Beſtimmtheit jetzt auf die Beihülfe der Tſcherkeſſen 
zählen. — Man will, fo viel iſt klar, Seitens der Weſtmächte Oeſterreich 
um jeden Preis zu thätiger Mitwirkung nöthigen, und benutzt auch die 
Differenzen mit Neapel, ja ſelbſt die ſcheinbar bloße Gtikettenfrage 
zwiſchen Toskana und Sardinien für dieſen Zweck. Man erkennt leicht, 
wie unbedingt nothwendig unter ſolchen Umſtänden ein inniges Anein- 
anderſchließen Deulſchlands, feiner beiden Großmächte wie der übrigen 
Bundesſtaaten, erſcheint, und die Bemühungen eines Theils der öfter- 
reichiſchen und fonftigen ſüddeutſchen Preſſe, nicht nur zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich auf's Neue Zwietracht zu ſaen, ſondern auch die übrigen 
Bundesſtaaten, in ihrer Anhänglichkeit an die preußiſche Politik wankend 
zu machen, tragen fo vollkommen das Gepräge einer perfiden Abſichtlich⸗ 
keit, daß auch der Gutmüthigſte die Wahrheit der ſchon oft ausge- 
ſprochenen Behauptung nicht mehr zu verkennen vermag, daß jene Blätter 
weſtmächtlich inſpirirt find und fremde, antinationale Intereſſen zu ver⸗ 
treten ſich nicht ſchämen noch ſcheuen. Bekanntlich ſind es die beabſich⸗ 


ben fo umzuwandeln, daß fie einen möglichft geringen Raum einnehmen, 
daß ihr Gewicht durch Befreiung von aller unweſentlicher Zuthat nach 
Möglichkeit reducirt wird, und daß ſie widerſtandsfähig gegen alle äuße- 
ren zerſtörenden Einflüſſe gemacht werden. 

Faſt die ganze Welt hat Nahrungsmittel zur Ausſtellung nach Paris 
geſchickt, nur die vereinigten Staaten von Amerika, die ſo viel Korn, 
Mehl und geſalzenes Fleiſch ausführen und damit ſo reichlich in London 
aufgewartet hatten, haben davon gar nichts nach Paris geſchickt, wie 
ſie überhaupt ſich ſehr ſchwach bei der Pariſer Ausſtellung betheiligt 
haben. 5 

Den Glanzpunkt der Nahrungsmittel- Ausſtellung bilden die Sen- 
dungen des engliſchen Handels amtes, zuſammengeſtelt von Lawſon, 
zum großen Theile von deſſen Gütern in Schottland aus der Nähe von 
Edinburgh. Es iſt dies eine überaus reiche Sammlung der Getreidearten 
in wohlgetrockneten Exemplaren mit unzähligen Varietäten, eben fo der 
Hülſenfrüchte tragenden Pflanzen, der Futterkrauter, ſogar der für die 
Ernährung dienenden Wurzeln, die zierlich in Wachs nachgebildet ſind; 
endlich der Pflanzen, welche in der Induſtrie eine Verwendung finden. 
Jedes Exemplar hat neben ſich die genaue Bezeichnung der Art und Va⸗ 
rietät, des Urſprungsortes, die Angabe feiner Haupteigenſchaften, des 
Ertrages und des Preiſes. Jeder Species iſt eine Analyje der Organe 
und unterſcheidenden Kennzeichen beigefügt. In Gläſern befinden ſich 
die gereinigten Körner. Für Frankreich iſt dieſe Sammlung beſonders 
wichtig, weil fie Veranlaſſung werden wird, ſcholllſche Getreidearten zu 
verpflanzen, was immer mit Vortheil geſchehen wird, da Schottland ein 
viel rauheres Klima als Frankreich hat. a 

Den Ruhm der Ausftellung von Canada ſchreiben ſich die Franzo⸗ 
fen zu; fie ſagen, daß in den Adern der dortigen Einwohner franzöſiſches 
Blut cirkulirt. In der That zeichnet ſich auch diesmal, wie in London, 
Canada aus durch die vorzüglichen Erzeugniſſe, die es ausgeſtellt hat, 
fo wie durch die geſchmackvolle Anordnung und Aufſtellung (la mise 


euillet on. 


tigten Reformen in der Verfaſſung des deutſchen Bundes, welche jep 

jenen Journalen als Ausgangspunkt dienen, um Propaganda für Oeſter⸗ 
reich (oder eigentlich für Frankreich) zu machen und gegen Preußen oder 
deſſen jetzige Politik, welche endlich nun mit Recht vom eigenen Volke, 
wie von allen Unbefangenen in Deutſchland als eine ſehr zweckmäßige und 
wohldurchdachte anerkannt iſt, zu intriguiren. ir kommen demnächſt 
auf dieſen Punkt, namentlich auf Grund eines perfiden Artikels in der 
A. A. Z. zurück und wollen vorläufig nur bemerken, daß jetzt gewiß zu 
derartigen Bundesverfaſſungsreformen, denen Preußen ſchon feit Jahren 
ſtets das Wort geredet hat, nicht der geeignele Zeitpunkt wäre. — An⸗ 
drerſeits nehmen die auf Anregung Dänemark's demnächſt zu eröffnenden 
Konferenzen in Betreff des Sundzolls die Aufmerkſamkeit außerordentlich 
in Anſpruch, und man ſchmeichelt ſich mit der Hoffnung, daß nun endlich 
dieſe gewichtige Frage ihrer befriedigenden Loͤſung allmälig bedeutend näher 
werde geführt werden. Bei dem Intereſſe aber, welches dieſe Frage 
neuerdings erregt, erſcheint es angemeſſen, einige nähere Angaben über 
den Schifffahrtsverkehr durch den Sund mitzutheilen. Die „Zeit“ giebt 
die folgende Ueberſicht: „Es gingen von preußiſchen Häfen aus im ver⸗ 
floſſenen Jahre direct nach jenſeits des Sundes belegenen Häfen: 2 
Schiffe nach Algier, 2 nach Belgien, 3 nach Dänemark, 142 nach 
Frankreich und zwar gingen hiervon nach Bordeaux 35, nach andern 
Häfen Frankreichs nur geringere Anzahlen. Nach Großbritannien gingen 
1290 Schiffe, wovon 72 nach Dundee, 96 nach Grimsby, 130 nach 
Hull, 39 nach Liverpool, 258 nach London, 67 nach Neweaſtle, 79 
nach Sunderland beſtimmt waren. Nach Holland gingen 20 Schiffe und 
unter dieſen 10 nach Amſterdam; nach dem Mittelmeere 2, nach der 
Nordſee 56, nach Norwegen 10, nach Portugal 5, nach Rußland 1, 
nach Schweden 2, nach Spanien 5 und nach Südamerika 4. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Schiffe beträgt mithin 1572 und zwar 141 weniger als 
im Jahre 1853. Dieſe Abnahme trifft weſentlich den Verkehr mit Eng⸗ 
land und unbeſtimmten Häfen. Dagegen hatte er ſich mit Frankreich, 
Holland, Portugal und Spanien um Etwas gegen das vergangene Jahr 
vermehrt. Der Frachtverkehr preußiſcher ach zwiſchen fremden Lan 
dern ſundwärts hatte ſich gegen das Jahr 1853 um 414 Schiffe ver- 
mindert, und es rührt dieſer erhebliche Ausfall von der Blokade der 
ruſſiſchen Häfen her, zwiſchen welchen und fremden Ländern im Vorjahre 
498 preußiſche Schiffe mit Laſt fuhren. Es find nämlich im vorigen 
Jahre zwiſchen fremden Hafen ſundwärts nur 160 Schiffe gefahren. Die 
meiſten Schiffe von dieſen fuhren von England nach Dänemark, nämlich 
47, von Schweden nach England ebenfalls 47, von England nach Schwe; 
den 23, von Mecklenburg nach England 8, von Schweden nach Frankreich 
5, von Schweden nach Portugal 4, von England nach Lübeck A 20.” — 
Endlich iſt es noch die Theurung, welche in alle Verhältniſſe ſchwer und 
drückend eingreift und deshalb jedes andere Intereſſe momentan mehr 
oder minder abſorbirt. Daß dieſe Theurung durch den Krieg bedeutend 
erhöht worden, das bedarf der beſondern Bemerkung nicht. Allein der 
Hauptgrund für dieſelbe liegt ohne Zweifel in einer nicht zureichenden 
Ernte, während man früher zu ſanguiniſche Hoffnungen auf den Ertrag 
derſelben ſetzte und alſo die nöthige Sparſamkeit im Verbrauch ebenſo, 
wie die etwa noͤthige, rechtzeitige Eröffnung anderer Hülfsquellen auf dem 
Handelswege zu wenig berückſichtigte. Nichts deſtoweniger iſt an einen 
wirklichen Mangel nicht zu denken. Es ſind daher auch, wie der 
Herr Handelsminiſter in ſeinem Circular (ſ. unt.) ſehr richtig andeutet, 
Hemmungen des freien Verkehrs in keiner Weiſe geboten, ja ſie würden jetzt, 
wie überhaupt, den Principien einer rationellen Staatswirthſchaftslehre 
geradehin widerſprechen und ſtatt das Uebel zu heilen, es nur verſchlim⸗ 
mern und unerträglicher machen. Wir kommen vielleicht auf dieſen Punkt 
gelegentlich noch zurück, und wollen für heute nur noch bemerken, daß 
vielleicht in der Beſchränkung des Brennereibetriebes durch eine eiwa um 
50 pCt. erhöhte Maiſchſteuer das für alle Theile nicht drückende Mittel 
einer weſentlichen Erſparniß an den nothwendigſten Conſumtibilien (Rog⸗ 
gen und Kartoffeln) gegeben wäre, und daß andererſeits gerade in dieſen 


en scene.) Aus Montréal find zur Ausſtellung geſchickt worden Proben 
der Getreidearten und Hülſenfruͤchte; aus Toronto Mais, ebendaher 
Reis, Mehl, Grütze und Schiffszwieback. 8 11 

Aus Auſtralien, namentlich aus der Colonie Victoria und beſon⸗ 
ders aus Melbourne, iſt Mehl eingeſchickt worden; eben ſo haben die 
Sunda-Infeln, das Cap der guten Hoffnung, und die Inſel Mauritius 
Nahrungsmittel eingeſchickt. Vor allen übrigen Theilen der Ausſtellung 
iſt aber bemerkenswerth das engliſche Guyana, wo man die Abſicht und 
den Zweck der Ausſtellung richtig aufgefaßt zu haben ſcheint. Die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt ift ſehr umfaſſend, dabei ſehr umſichtig geordnet: das 
Studium wird erleichtert durch eine beigefügte Schrift, die ſich über die 
Klimatologie und die Bodenkunde des Landes verbreitet und mit vor⸗ 
züglichen geologiſchen und geographischen Karten verſehen iſt; dazu 
kommt eine genaue Beſchreibung der dortigen Flora, namentlich der kul⸗ 
tivirten Pflanzen, ihres Anbaus und ihrer Benutzung. Um nur einige 
Einzelnheiten dieſer Ausftelung zu erwähnen, wollen wir die Reisproben 


nennen, wo eine Ausſaat drei Ernten jährlich liefert, indem nach dem 


Schnitte aus der Wurzel neue Spröflinge hervorwachſen. Die Aus⸗ 
ſtellung des engliſchen Guyana zeigt uns Stärkemehl, gewonnen aus den 
verſchiedenartigſten Gewächſen, z. B. Arrowroot, AnIoc, Jgna- 
me, deren eßbare Wurzel zuweilen bis dreißig Pfund wiegt, Banane, 
Brodbaum). Ceylon hat Stärkemehl von der Frucht des Cycas cirei- 
nalis, Indien von dem Palmbaum (Phoenix und Sagus), Mauritius 
von der Canna indica und vom Sechium edule, Algier von dem Arum 
italicum geſchickt. Man weiß, wie theuer jetzt die Kartoffeln find, und 
welche Preiserhöhung alle daraus dargeſtellten Erzeugniſſe erfahren ha⸗ 
ben, jo daß man ernſtlich an Surrogate denken muß, um den Kartof- 
felausfall zu decken. Die an Stärkemehl reichen Wurzeln aus den Tropen 
geben nun eine außerordentliche Ernte, ja deren mehrere jährlich, und 
dieſe Wurzeln enthalten beinahe 25 Procent Stärkemehl. Auf der Aus- 
ſtellung ſind nun neue Apparate von Huck und Stoltz ausgeſtellt, welche 


durch die Theurung erzeugten Nothſtänden die relativ ſicherſte Hoffnung 
auf den erſehnten Frieden liegt. Denn die materielle Noth iſt, zumal 
wenn fie, wie jetzt, in allen Ländern (Europa's wenigſtens) mehr oder 
minder in gleichem Maaße empfunden wird, ein gar mächtiger Hebel — 
mächtiger als Conferenzprotokolle und mächtiger felbft als die ultima 
ratio regum! e 


4 De ut nam. 2 
reußen. Berlin, 27. Okt. [Die jetzige Theuerung] der 
Lebensmittel hat zu mannichfaltigen Vorſchlägen Anlaß gegeben, welche 
als angemeſſen empfohlen werden, um eine Ermäßigung der Preiſe her- 
beizuführen. Namentlich iſt auch vielfach die Anſicht verbreitet, daß die 
Preiſe der Lebensmittel durch die Speculation in die Höhe getrieben wer- 
den und daß es in der Gewalt der Regierung ſtehe, durch Beſchränkung 
der Zeilkäufe im Getreide eine Beſeitigung oder Milderung des Uebels 
zu bewirken. Der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten hat einen in dieſem Sinne geſtellten Antrag als mit den bisher 
von der Königl. Regierung befolgten Berwaltungsgrundfägen im Wider ⸗ 
ſpruch ſtehend zurückgewieſen und ſich über die dadurch angeregte Frage 
in einem ſämmtlichen Königl. Regierungen mitgetheilten Erlaſſe ausge⸗ 
ſprochen, welchem wir Folgendes entnehmen: ich voc n 
5 Dem Steigen der Getreidepreiſe in einer Gegend kann, abgeſehen 
von der Beſchränkung des Verbrauchs, nur durch den Bezug von Ge⸗ 
Areibe aus anderen Gegenden, wo daſſelbe weniger hoch im Preiſe ſleht, 
entgegewirkt werden. Solche Bezüge ſind der Natur der Sache nach 
nicht im Augenblik auszuführen; ſie erfordern zum Theil, wie z. B. 
Bezüge aus Ungarn, den Donaufürſtenthümern und den Vereinigten 
Staaten von Amerika eine lange Zeit. Der große Handel, welcher ſich 
allein auf derartige Geſchäfte einlaſſen kann, iſt aber augenſcheinlich 
außer Stande, dieſelben zu unternehmen, wenn er nicht eine Gewähr 
dafür hat, das von ihm zu beſtellende und vielleicht erſt nach Ablauf 
von Monaten zu erwartende Getreide ohne Verluſt abzusetzen, und dieſe 
Gewähr kann er allein darin finden, daß ſich andere Handeltreibende ver⸗ 
pflichten, das Getreide zu einer beſtimmten Zeit und zu einem beſtimmten 
Preiſe abzunehmen. In dieſem Sinne ſind die Zeitgeſchäfte, weit ent⸗ 
feernt, die Getreidepreiſe unatürlich zu erhöhen, eines der wenigen wirk⸗ 
ſamen Mitel, um dieſelben auf ihrem natürlichen, d. h. auf dem Ver⸗ 
hältniß des Angebots zur Nachfrage beruhenden, Stande zu erhalten, 
und ein Verbot oder eine Beſchränkung dieſer Geſchäfte würde, weit ent⸗ 
fernt, auf eine Erhaltung oder Vermehrung der Getreidevorräthe hinzu- 
wirken, nur eine Ergänzung derſelben aus entfernteren Gegenden un⸗ 
möglich machen, alſo gerade das Gegentheil von dem zur Folge haben, 
was die Königl. Regierung zu erreichen beabſichtigt. c 
Ich verkenne nicht, daß es neben dieſen, auf Lieferung effektiver 
Waare gerichteten Zeitgeſchäften, auch andere giebt, bei welchen es auf 
ein bloßes Börſenſpiel unter den Kontrahenten hinausläuft und daß durch 
Geſchäfte der letzteren Art ein Steigen oder Fallen der örtlichen Getrei⸗ 
depreſſe über oder unter ihren natürlichen Stand herbeigeführt werden | 
kann. Solche Schwankungen können indeſſen immer nur momentan ſein, 
denn bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Communicationsmittel, wel- 
cher es geſtattet, große Getreidemengen ohne allzu bedeutende Koſten auf 
weiten Entfernungen zu bewegen, iſt es nicht mehr die Nachfrage und 
Are t an der e Gegend ober eines O 
dern es wird derſelbe durch die geſammte Nachfrage und das geſammte 
Angebot an den Börfen eines großen Theils von Europa geregelt. Wenn 
z. B. auf einem Platze des Niederrheins die Getreidepreiſe durch Schein⸗ 
geſchäfte über ihre natürliche d. h. jenem Preisverhältniſſe entſprechende 
Höhe hinaufgetrieben werden ſollten, wird es nicht fehlen, daß ſie durch 
Offerten oder Bezüge effektiver Waare aus den belgiſchen oder nieder⸗ 
ländiſchen Häfen bald auf ihren natürlichen Stand zurückgeführt werden. 
Wänſchenswerth würde es freilich fein, ſolche Scheingeſchäfte zu verhin- 
1 dern; es ſind jedoch hierzu wirkſame Mittel nicht vorhanden, wenn man 
0 ſich nicht der Gefahr dusſetzen will, neben den fingirten auch die reellen 
Geſchafte zu tteffen und dadurch weit mehr Unheil auszurichten als Nu⸗ 
en zu fliffen, — — — Das Geſchrei über Kornwucher iſt das ſicherſte 
Mittel, dieſen Wucher hervorzurufen; den es verleidet dem reellen Kauf⸗ 
mann die Luſt, ſich auf Getreidegeſchäfte überhaupt einzulaſſen, un 
ſpielt dieſe Geſchafte unſoliden Perſonen in die Hände.“ . 
Wir dürfen hoffen, daß die Preſſe, welche in richtiger Erkenntniß 
der durch die Erfahrung bewahrten nationalökonomiſchen Grundfätze den 
Bemühungen der Regierung für die Freiheit des Verkehrs ihre Anerken⸗ 
nung nicht verſagt hat, ihrerſeits nicht verfehlen wird, in demſelben Sinne 
belehrend auf das Publikum zu wirken und ſchädlichen e ent⸗ 
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gegenzutzeten. Il 
E Esenigl Stiftung; Getreide aus Ungarn.] Der „A. 
die Gewinnung der Starke erleichtern. Herr v. Humboldt hat es ge⸗ 
ſagt, und neuere Forſchungen haben es beſtätigt, daß der Bananenbaum 
faſt ohne Cultur 4000 Pfund Früchte auf einem Raume erzeugen kann, 
wo nur 34 Pfund Weizen oder 100 Pfund Kartoffeln wachſen. Die 
Bananen ſollen nun äußerst nahehaft fein, fo daß eine Bananenpflanzung 
auf gleicher Oberfläche 25 Mal ſo viel Menſchen ernähren kann, als 
wenn fie mit Weizen beſtellt geweſen wäre Die Banane kann, in Strei- 
‚fen ernten, getrocknet werben und ſol ſich eben fo gut halten wie die 
getrockneten Gemüſe. Das Mehl von Manioc (Cassave) iſt aus⸗ 
geſtellt worden, ebenſo gettocknete Gombos (ibiscus esculentus), die 
1 Seefahrer gute Suppen abgeben könnten. Bemerkenswerth find die 
ae niedriger Temperatur getrockneten und mit der hydrauliſchen 
Preſſe behandelten Gemüſe, ebenſo die conſervitten Fleiſchſorten und die 
getrdckneſen Fleiſchertracte. 
Eine ſandwirthſchaftliche 
dung von tı been Erzeugniſſen ausgeftellt, namentlich gute 


men beigefügt und nachgewieſen, wie 18 
men in guter Gulzür find, Der Graf Thun⸗Hohenſein hat große Mühl- 
werke angelegt, um die auf feinen Beſtzungen wohnenden armen Ge⸗ 
birgsbewohner mit biuigem Mehle zu verſehen, wovon Proben einge⸗ 
(a ind, ebenſo von den vereinigten Müllken von Prag, von Raab 
und Peſth. Sammlüngen landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe find ferner 
Lingeſandt worden von den landwirlhſchaftlichen Vereinen von Copen⸗ 
hagen, Bologna, Ferrara und von der georgophſliſchen Academie zu 
Toscana. en aun aaubeff 
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den in zwei Treiben 4 Stück Rothwild, 29 Stück Dammwild, 36 Sauen, 
1 1. Reh und 1 Hair geſchoſſen. 9 


ſen dieſes Ordens mit dem geiſtlichen Amte und mit dem Bekenntniß 
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3.“ wird aus Speyer mitgetheilt, daß Se. Maj. der König eine Stif⸗ 
tung von 21,000 Gulden für die Ruheſtätte feiner Vorfahren, der Gra⸗ 
fen v. Hohenzollern, in der reſtaurirten Kloſterkirche zu Heilsbronn 
bei Anspach in Franken gemacht habe. — Geſtern iſt das erſte ungari⸗ 
ſche Getreide hier angekommen. Ungarn hat eine ſehr glänzende Ernte 
gehabt, weshalb Schleſten und das Königreich Sachſen ſich von dorther 
eichlich verſorgt haben. Bedeutende Lieferungen auch für unſern Markt 
ehen noch in Ausſicht. Die Spirituspreiſe weichen hier bereits ſeit län⸗ 
gerer Zeit, da kein Abzug nach dem Suͤden (Schweiz u. ſ. w.) ſtattfin⸗ 
det, der jetzt am meiſten von Frankreich (Runkelrübenſpiritus) bezieht. 
Die Kartoffeln werden vorausſichtlich im Preiſe ſinken, da der diesjäh⸗ 
rige Ertrag ſehr reichlich iſt. % 
— [Einfuhrzoll auf Reis.] Mehrere Blätter melden die 
Herabſetzung des Einfuhrzolles von Reis auf die Hälfte des bisherigen 
Steuerſatzes als eine bereits beſchloſſene Maßregel. Dieſe Auffaſſung des 
Sachverhältniſſes iſt irrig. Wie die P. C. erfährt, wird allerdings die 


diesſeitige Regierung Verhandlungen mit den übrigen Zollvereinsſtaaten 


im Sinne der oben bezeichneten Maßregel einleiten. Da jedoch der Er⸗ 
folg eines ſolchen Vorſchlages von der Zuſtimmung aller betheiligten Re⸗ 
gierungen abhängt, fo iſt es unſtatthaft, ſchon jetzt anzugeben, daß und 
in welchem Umfange eine Ermäßigung des Reiszolles eintreten wird. 

— [Die Beſtrebungen der kirchlichen Behörden], das 
religiöſe Leben in den Gemeinden zu wecken und zu fördern, laſſen der 
Natur der Sache nach nur langſam ſolche Reſultate erwarten, die be⸗ 
ſtimmt ins Auge fallen; dennoch fangen ſchon jetzt gewiſſe Erfolge an, 
ſich in erfreulichen Zeichen zu bekunden. Unter Anderem wird aus einem 
der öſtlichen Regierungsbezirke berichtet, wie alle Wahrnehmungen und 
insbeſondere auch der Umſtand, daß der Ertrag der Kirchenkollekten ſehr 
bedeutend geſtiegen iſt, es außer Zweifel ſetzen, daß der kirchliche Sinn 
im Zunehmen iſt, daß die kirchlichen Angelegenheiten lebhafte Theil⸗ 
nahme erregen, und daß der Gottesdienſt in allen Kirchen immer flei⸗ 
ßiger beſucht wird. Ebendort ſind in neuerer Zeit mehrfach Anſätze zur 
Bildung neuer Pfarrſyſteme für die unter römiſchen Katholiken zerſtreu⸗ 
ten Evangeliſchen gemacht worden, und von einem ſolchen Punkte, wo 
der Guſtav-Adolphsverein das Verdienſt hat, die Grundlage zur Doti⸗ 
tung der Pfarrſtelle geſchafft zu haben, wird geſagt, daß ſich daſelbſt, 
der mächtige Einfluß eines evangeliſchen Pfarrſyſtems auch auf die all⸗ 
gemeinen ſittlichen und materiellen Verhältniſſe der Gemeindeglieder in 
erfreulicher Weiſe bewährt. Erfahrungen dieſer Art ſind geeignet, zu be⸗ 
harrlicher Pflege der neuen kirchlichen Einrichtungen zu ermuntern, und 


die Wahrheit aufs neue thatſächlich zu bekräftigen, daß ein geſundes 


evangeliſches Gemeindeleben zu den weſentlichſten Factoren für die ge⸗ 
deihliche Entwickelung des Volkslebens überhaupt gehört. P. C. 


Letzlingen, 26. Oktober. [Königl. Jagd.] An den geſtern 
und heute hier ſtattgefundenen Jagden haben außer des Königs Maj. 
von Sachſen auch des Erbprinzen von Deſſau Hoh. und des Prinzen von 
Waſa K. H., ſo wie ſämmtliche Prinzen des K. Hauſes Theil genommen. 
Am geſtrigen Tage wurden in drei verſchiedenen Treiben zuſammen 160. 
Stück Dammwild, 43. Sauen und 1 Haſe geſchoſſen. Nach der gegen 
5 Uhr beendeten Jagd fand ein Diner im Jagdſchloſſe ſtatt. Heute wur⸗ 


nen 
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hee 
mauereſ.] Aus unſerer Provinz haben 51 Geiſtliche und einige Kir⸗ 
chenpatrone, unter ihnen Herr v. Thadden⸗Trieglaff, Herr v. Dewitz 
und mehrere Andere eine Eingabe an das Conſiſtorium zu Stettin dahin 
gerichtet, worin ſie im Hinblick „auf die mehrfachen, kräftigen und ent⸗ 
ſchiedenen Zeugniſſe gleichgeſinnter Amtsbrüder gegen die Theilnahme der 
evangeliſchen Prediger am Freimaurerorden“, die Bitte ausſprechen: 
„Die hohe Kirchenbehörde wolle als einen Akt väterlicher Kirchenzucht 
eine Mahnung und Warnung an die Provinzialkirche ergehen laſſen, in 
welcher auf den Wider pruch aufmerkſam gemacht wird, worin das We⸗ 


unſerer Kirche ſtehe, und mindeſtens für die Zukunft alle fernere Theil⸗ 
nahme der Geiſtlichen an dieſem Bunde verſagen.“ An der Spitze der 
Unterzeichner ſteht der Superintendenturverweſer Meinhold zu Cammin, 
und an dieſen wurde folgender Beſcheid des Conſiſtoriums erlaſſen: 
„Ew. Hochwürden haben uns zu verſchiedenen Zeiten drei von 50 Geiſt⸗ 
lichen unterzeichnete Vorſtellungen eingereicht, welche das kirchenregiment⸗ 
liche Einſchreiten gegen die Bethelligung evangeliſcher Pfarrer an dem 
Freimgurerorden in Anſpruch nehmen. Da wir dieſe Sache nicht als eine 
Provinzialangelenheit behandeln dürfen, haben wir dem evang. Ober⸗ 
Kirchenrath darüber berichtet und ſehen deſſen weilerer Beſcheidung ent- 
gegen. Wir ſtellen Ihnen anheim, den Unterzeichnern der Vorſtellungen 
hiervon Kenntuiß zu geben.“ — Aehnlihe Erklärungen find. abgegeben 


In raten har der UAcherbal in der Teplen Zeit neuen WUrfhiung " 


genommen, namentlich in den am Meere gelegenen Niederungen von 
Toscana, Corſica und Sardinien, woran von dort eingefandte Pro⸗ 
ducte erinnern, Die Einſtellung der Getreideausfuhr von, Odeſſa hat 
überhaupt zu großen landwirthſchaftlichen Anſtrengungen längs des ganzen 
Küſtenrandes des Mitlelländiſchen Meeres angeſpornt. 
Aus Holland und zwar aus Rotterdam iſt eine Sendung der Ge⸗ 
brüder Van Stolk von 1127 Proben inländiſcher und exotiſcher Getreide 
arten eingegangen. Welche Sorgfalt übrigens die Holländer dem Ge⸗ 
treidebau ſchenken, davon, kann man ſich am beiten in der landwirth⸗ 
schaftlichen Abtheilung des botaniſchen Gartens zu Groningen überzeugen. 
Die niederländiſche Handelsgeſellſchaft hat in der Mitte der Annexe 
eine Trophäe aufgeſtellt, um den Productenxeichthum der Inſel Java zu 
veranſchaulichen: unter den nothwendigſten Nahrungsmitteln zeichnen ſich 
beſonders die Reisproben aus.“ Die Republik Coſta Rica hat ebenſo 
Reis und weißen und rolhen Mais aus geſtelll. Die Republik Domingo 
hat eine Productenſammlung eingeſaudt, ebenſo wie die Türkei und 
Griechenland eine Menge Cerealien, Gemüſearten, Bohnen; Linſen, 
Erbſen und ſehr ſchönen Mais eingeſchickt haben. 56 khärinsrkag 

Aus dem Thale von Aoſta iſt eine Sammlung Maisähren aufge- 
ſtellt, welche eine außerordentliche Größe erlangt haben; ebenſo iſt aus 
Turin eine Sammlung der verſchiedenen Reisſorten eingeſchickt. 
„ Trankreich iſt bekanntlich ein vorzugswelſe Ackerbau ttelbendes Land, 
im Allgemeinen viel beſſer kultivirt, als Deutſchland im Großen und Gan⸗ 
zen; es ift bekannt, daß in gewohnlichen Jahren Frankreich eine bedeu- 
tende een ME hat. Daher iſt es ganz natürlich, daß Frankreich 
in Beziehung auf landwirthſchaftliche Erzeugniſſe großartig vertreten iſt, 
es ſind über 2 | ' 5 
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Ausſteller da, die Getreidearten und Gartengewächſe, 


worden von dem Präſes der weſtphäliſchen Provinzialſynode Dr. Albert 
zu Gevitsberg und 18 Geiſtlichen dieſer Synode. - 


Oeſterreich. Wien, 25. Oktober. [Das Uebereintom- 
men mit der Nationalbank.] Das zwiſchen dem Finanzminiſte⸗ 
rium und der Direction der Nationalbank getroffene Uebereinkommen 
wird nunmehr im Reichsgeſetzblatt publizirt und aus demſelben auch im 
amtlichen Theile der „Wiener Zeitung“ mitgetheilt; wir entnehmen dem- 
ſelben nur noch folgendes: Die noch ungedeckten Forderungen der Bank 
an die Regierung werden auf Höhe von 155 Millionen Gulden angege- 
ben. Um die „Rückzahlung derſelben einzuleiten“, ſind der Bank 
Staatsgüter im Geſammtwerthe von 156 Millionen 485,060 Gulden 
überantwortet worden. Dieſe Güter bilden „eine wahre, nach allgemei⸗ 
nen privatrechtlichen Normen beſtellte Hypothek zur Sicherſtellung der 
obigen Forderung von 155 Millionen“. Die Bank wird diefe Güter 
ſelbſt verwalten und die reinen Erträge in ihre Kaſſen fließen laſſen. 
Das Aerar hat in ſo lange und in ſo weit, als die Forderung von 155 
Millionen nicht vollſtändig befriedigt iſt, auf die Erträgniffe der Gü⸗ 
ter keinen Anſpruch. Dem Aerar ſteht es frei, die Verwaltung des einen 
oder andern Gutes in ſo weit wieder an ſich zu ziehen, als der Werth 


der in der Verwaltung der brivilegirten öſterreichiſchen Nationalbank 
bleibenden Güter den noch aushaftenden Betrag von der 


5 Forderung von 
155 Millionen überſteigt, oder als der privilegirten öſterre iſchen Na⸗ 
lionalbank der Werth jenes Gutes, deſſen Verwaltung ihr abgenommen 
werden ſoll, im Baaren erſetzt oder durch eine andere, vollkommen ſicher⸗ 
ſtellende Hypothek gedeckt wird. Die privilegirte öſterreichiſche National- 
bank iſt nicht nur berechtigt, die ihr überwieſenen Güter als Hypothek 
für ihre Zwecke zu beſtellen, ſondern auch zu veräußern. Die Veräuße⸗ 
rung ſoll baldthunlichſt begonnen und ſo ſchnell als möglich fortgeſetzt 
werden. Jeder Betrag, welcher aus der Veräußerung der überantworte⸗ 
ten Güter und aus ihrem reinen Erträgniſſe einfließt, wird als Abſchlags⸗ 
zahlung auf die oben bezifferte Forderung von 155 Millionen berechnet. 
Daſſelbe gilt in dem Falle, wo der privilegirten öſterreichiſchen Natio- 
nalbank der Werthsbetrag eines der Verwaltung derſelben abgenomme⸗ 
nen Gutes im Sinne des F. 3 baar erſetzt wird. — Ein gleichzeitig mit 
dem vorſtehenden Uebereigkommen publizirter Finanzminiſterialerlaß be⸗ 
trifft die der Bank in ihrer Eigenſchaft als Hypothekenbank eingeräum⸗ 
ten Befugniſſe. Die Errichtung der neuen Bank ſtützt ſich danach auf die 
Erklärung der Nationalbank, ihre Fonds um 35 Millionen Gulden in 
klingender Silbermünze zu vermehren. 


Wien, 27. Oktober. [Ein dementirtes Gerücht; Escompte- 
Geſellſchaft] Es iſt abermals das Gerücht von einer Miſſion aufge- 
taucht — ſagt die „Oeſtr. 3.“ — als deren Ziel Konſtantinopel und als 
deren Träger Graf Paar genannt wird. Nachrichten aus Bukareſt mel- 
den allerdings, daß F. M. L. Graf Paar nach Konſtantinopel gereiſt ſei, 
aber es iſt nicht abzuſehen, welche außerordenkliche Angelegenheit unter 
den gegenwärtigen Umſtänden bei der Pforte zu betreiben wäre. Prin- 
zipielle Fragen in Betreff der Türkei find zu europäiſchen Angelegenheiten 
angewachſen und müffen eher im Abend als im Morgenlande erledigt 


werden. Vor daſſelbe Forum gehört, die Discuſſion über die Kriegfüh⸗ 


rung. Es könnte ſich wohl um Bewegungen türkiſcher Truppen an den 
n der Fürſtenthümer handeln, in ei nen 


r Fürſtenthümer in ein en das Flußgebiet 

une nr Bee ESSEN SSTBRUBTABE näher gerüct 
„aber was von türfifcyen Truppen noch verwendbar iſt, hat auf dem 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz Beſchäftigung gefunden, da Kars noch immer 
von den Ruſſen blokirt iſt. Man wird ſich erinnern, daß vor ungefähr 
einem Jahre die Reiſe zweier hohen Offiziere, der Oberſten Jungbauer 
und Lazar, aus dem Generalſtabe des Grafen Coronini, von Bukareſt 
nach Konſtantinopel zu ahnlichen Conjecturen Veranlaſſung gab, während 
dieſe Herren damals einen Moment der Muße zu einer harmloſen Touriſten⸗ 
fahrt benutzten, um ihre Weltkenntniß durch den Anblick der romantiſchen 
Geſtade des Bosporus zu bereichern. — Die „Oſtdeutſche Poſt“ bringt 
folgende Mittheilung „Die Deputation der niederöſterreichiſchen Escompte⸗ 
Geſellſchaft, die vor einigen Tagen in einer Audienz bei dem Finanzmini— 
ſter um eine an die Nationalbank zu erthellende Ermächtigung, den Giro⸗ 
kredit der Escompte⸗Geſellſchaft zu erhohen, petitionirte, iſt wieder von Sr. 
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Erc. empfangen worden und hat den günftigen Beſcheid erhalten, daß 


der gewünſchte Kredit in Zukunft um 2 Mill. erhoht wird (att 8 Mill. 
10 Mid. ). Der, Verwaltungs rath der Geſellſchafſ wird den Escompi auf 
6 pCt. für alle Wechſel gleichmäßig erhöhen“. 1 
ieee all 101 
Bayern. München, 25. Oeibr, [Landtag.] Die Dauer 
des Landtages iſt durch K. Edict vom 23. d. M. bis zum 31. Dechr. 
d. J. verlängert worden. N 5 
Aus Bahern, 24. Ott. [Kulturzuftände.] Zur Gharakteri⸗ 
ſtik bayeriſcher Kulturzuftände werden der „D. A. 3.“ verſchiedene Stel⸗ 
Algier bewieſen, und dieſem Lande wo lien wir daher einen eigenen Artie 
kel widmen. 


tr 


| Literatur. 188 
Leipzig, 22. Oktober. Der größte Reiſende der Neuzeit, Sir 
Henry Barih, Ritter des Bathordens, verweilte am, 20. Oktober einige 
Stunden in hieſiger Stadt bei den Eltern ſeines noch in Afrika verblie⸗ 
benen Reiſegefährten Eduard Vogel, von welchem er die erfreulichſten 
Nachrichten brachte. Barth ſelbſt iſt ziemlich wohl; doch muß er ſtrenges 
Maaß im Eſſen und Trinken halten, da ſeine Verdauung noch immer 
ſchwach iſt; auch klagt er über Regungen von rheumaliſchen Beſchwer⸗ 
den., Seine Geſichtsfarbe iſt⸗gebraunt, aber geſund. In ſeiner Beglei- 
tung waren feine zwei treuen Neger, die ihm auf ſeiner gefahrvollen Reiſe 
nach Timbuktu und zurück gefolgt find. Er ging von hier nach Gotha zu 
ſeinem Freunde Ir. Petermann, der ſeine großen Karten von Mittel- 
afrika ausführen wird. Den Winter wird er in England, in deſſen 
Dienft er feine großartige Reife gemacht hat, mit Ausarbeitung ſeines 
interefjanten Reiſeberichts verbringen, da derſelbe ſchon im Laufe des 
nächſten Jahres im Druck erſcheinen ſoll und zwar engliſch und deutſch 
zugleich. Für Vogel hat er vor ſeiner Anteile aus Bornu beſtens ge⸗ 
forgt und ſtellt deſſen Unternehmen ein günſtiges Prognoſtikon, beſonders 
wegen der Empfehlungen von Seiten des mächtigen Herrſchers von So- 
kotu, welche er in ſeine Hände gelegt hat. Hauptzweck der allerdings 
gefährlichen Expedition iſt die genaue Erforſchung des Landes Adamawa 
Ae 6. Grade nördl. Breite. Auch die Beſteigung des hohen Bergs 
alantifa gehört zu, ſeiner Aufgabe. Dieſe Erweiterung ſeiner Pläne 
dürfte ihn leicht noch zwei, Jahre in Afrika feſſeln. Seine phyſiſche Kraft 
und ſein Muth ſind beide ungebrochen. Sein Gefolge beſteht aus ſieben 
Dienern, alle gut bewaffnet und zuverläſſig 


„rene 


und über 120 Ausſteller, die Mehl, Stärke, Rudeln, Maccaroni u. . w. — Wie die „Go „1g.“ vernimmt, wird in der dortigen geo 
ausgeſtelt haben. clapbiſchen Auel von Justus Peres die große deuſche Origmelans⸗ 
Als das ergiebigſte Land der Erde und das am beſten geeignete gabe der Barth ſchen Reifen erſcheinen. 1 20 20 rade nut dd, 
für die Kultur aller denkbaren, 1 2 0 die irgendwo. 12 ade der , e Der Gonſervator- an der Univerſiiäl Bonn, Dickert, hat 5 
Breite diesſeits und jene des Mequalord forkkommen, hat Ti aber (großes Relief vom Monde aufgeſtellt, das den firengften-Anforberung 


len aus einer Adreſſe mitgetheilt, welche an den Erzbiſchof von Mn ü- 
chen wegen Zulaſſung der von ihm verpönten Nekrom ankle ergangen 
iſt und deren Unterzeichner „P t pon Diſt 

famkeit find“. Die Berechtigung zur Verwerfung gewiſſer neuer Erſchei⸗ 
nungen wird darin auf ſo lange in Abrede gestellt, „bis durch Forſchung 

die Befähigung zur Verwerfung eingetreten iſt“ und hieran die Erklä⸗ 
rung geknüpft, daß das Tiſchrücken, das Tiſchklopfen und das Schieben 
mit Tiſchen „wohl höhere Beſtimmung gehabt hätte, aber durch die Un⸗ 
lauterkeit der Fragesteller dämoniſch geblieben ſei“, daß es unmöglich 
ſel, das Erſcheinen der Geiſter und das Verkehren mit denſelben zu leug⸗ 
nen. Den Glauben au Offenbarungen und Wunder ſucht die Adreſſe zu 
rechtfertigen. Schließlich wird die Bitte vorgetragen: „Sind wir nicht 
ganz und gar in Irrthum vergarnt, ſo geruhen Ew. Exc. zu befehlen, 
daß Delegitten der hochwürdigen Prieſterſchaft das eröffnet werden kann, 
durch ſelbſtige Theilnahme, was den Laien verhüllt bleiben ſoll, daß 
dem Jedermann eigenen Rechte und Anſpruche auf Wahrheit durch eine 
auf vorgängige Prüfung baſirte Entſcheidung von Autoritätswegen die 

geeignete Würdigung gegönnt werde.“ (11 

Aus Rheinbahern, 24. Oktbr. [Miniſter v. d. Pfordten.] 
Der Miniſterpräſident Frhr. v. d. Pfordien, der unſeren jüngſten Eiſen⸗ 
bahnfeſten beigewohnt, wird ſich von Straßburg nach Paris begeben 
und dort elwa acht Tage verweilen. Zweck der Reiſe iſt, wie man ſagt, 
die Beſichtigung der Induſtrieausſtellung. (Auch der k. ſachſ. Minifter 
des Auswärtigen hat ſich, angeblich zu gleichem Zwecke, vor einigen Ta⸗ 
gen nach Paris begeben. D. Red.) 

Frankfurt a. M., 26. Ott. [Vom Bundestage.] Ge 
ſtern hatte — ſeit der Vertagung im Juli — wieder die erſte Bundes 
tagsſitzung ſtatt. In derſelben kam, dem Vernehmen nach, die Ange: 
legenheit der würtembergiſchen Standesherren zur Abſtimmung, und es 
wurden die desfallſigen Anträge des ſtandesherrlichen Ausſchuſſes an⸗ 
genommen. — Von Seite Hannovers wurden mehrere auf die Verfaſ⸗ 
ſungsfrage bezügliche Vorlagen gemacht und zugleich die Eingabe des 
Schatzkollegiums unterbreitet, welche bekanntlich diefelbe Angelegenheit 
behandelt. Die Dokumente wurden dem politiſchen Ausſchuß zur Bericht⸗ 
erſtattung übergeben. — Oldenburg zeigte die bei ihm geſchehene Pu 
blikation des Vereinsgeſetzes, und Anhalt⸗Bernburg die Mitregent⸗ 
ſchaft der Herzogin an. — Auf Vorlage der Kreditive des Herrn von 
Brunnow, als Faif. ruſſiſcher Geſandter am Bunde, wurde derſelbe in 
dieſer Eigenſchaft anerkannt. — Baiern erſtattete Anzeige, daß das 
bisher in Frankfurt garniſonirende Jägerbataillon durch das 1. Bataillon 
des 13. Infanterieregiments erſetzt ſei; zugleich legte es den Artillerie. 
rapport über die Bundesfeſtung Landau vor. — Nachdem noch mehrere 

Eingaben an die betreffenden Ausſchüſſe verwieſen worden, nahm Herr 
v. ProkeſchOſten Abſchied von der hohen Verſammlung, indem er 
derſelben Fe von feiner Ernennung zum Internuntius in Kon⸗ 
ſtantinopel und der Nachfolge des Gra en Rechberg als Praäſidialge 
ſandten machte. — Der Geſandte don Kurheſſen war durch den k. fächfi- 
ſchen vertreten. Die übrigen Geſandten waren alle anweſend. 6835 
Krieasſchauplatz 
O ſt se e. 

Kopenhagen, 23. Okt. Sämmtliche engliſche Kanonenböte, welche ſich 
bei Helſingor geſammelt hatten, ſind von dort nordwärts abgegangen. Vom 
Admiral Dundas war den’ Befehlsbaberu derſelben die Ordre zugegangen, 
jo weit möglich zuſammen zu bleiben und deshalb auf ihrer Heimreiſe an drei 
verſchiedenen Stellen anzulegen, nämlich bei Helſingor, bei Wingöſund in 
Norwegen. Das große Hosbitalſchiff „Belle Isle“ hat ebenfalls feine Rück⸗ 


reiſe gegen Faröſund, wo es längere > ftai geweſen iſt, angetreten, 
unf 48 2 beſelich Thon un Sri are aan en, Während: jo 
bereits ungefähr fiebenzig Fahrzeuge der alltirten Flotte die Oſtſee berlaſſen 


und größtentheils in Portsmouth. Winterſtation genommen haben, werden 
ſeit Anfang dieſes Monats aus letzteren Hafen eine beträchtliche Anzahl Or: 
logsſchiffe nach Weſtindien geſchickt, und ſcheint Englaud dort eine bedeutende 
Flotte ſammeln zu wollen. So gingen am 15. Oktober die Schraubenlimien⸗ 
ſchiffe „The Powerful“, 82 Kanonen, „Cornwallis“, 60 Kan., „Roſamond“, 
6 K., und am 17. Oktober „Ruſſel“, 60 K., „Hawke“, 60 K., „Haftings“, 
60 K., nach Jamaika und den Bermudainſeln ab, und andere Linienſchiffe 
werden nachfolgen. Ob dieſe Flottenſammlung eine Demonſtration gegen 
Amerika bilden ſoll, muß dahingeſtellt fein; vielleicht werden dieſe Fahrzeuge 
nicht in Portsmouth aufgelegt, um der Marine das Verbleiben der Mann⸗ 
ſchaft und Matroſen zur nächften Frablingscampagne in der Oftfee zu ſichern. 

Ein in der „Times“ erhaltener Brief von der Oſtſeeflotte vor Reval 
dom 16 Ottober theilt mit, daß nach den bis dahin getreffenen Anordnungen 
die Lienienſchiffe den finniſchen Meerbuſen am Schluß des laufenden Monats 
verlaſſen und fi in kleinen Abtheilungen in Interwallen weſtwärts zieben 
ſollen. Die beſchädigten Linienſchiffe „Nile“ und „Creſſy“ machen den An⸗ 
fang und werden in der dritten Woche des November in England erwartet 
werden können. Das Geſchwader des Contreadmirals Seymour, mit Aus: 
nahme von zwei Dampffregatten, welche in dem öſtlicheren Theil des finni⸗ 
ſchen Meerbuſens bleiben ollen, ſo lange die Witterung es geſtattet, um die 
— des 5 zu beobachten, ſollte am 20. Oktober von Seskär 
Hach Nargen abgeben und dort weitere Iunſtructionen erhalten. Der Oberbe⸗ 


Das Relief iſt 22 Fuß hoch, bedeckt einen 
Flächenraum von 600 Quadratfuß, iſt im Maaßſtabe von 1 zu 600,000 
der natürlichen Große entworfen, und giebt die ſchöͤnſte und deullichſte 
Darſtellung dieſes Himmelskörpers, le Berge, Ebenen und Tiefen 
Nun bedeutender Vergrößerung und Klarheit vor Augen treten, wie 
keine Karte jo deuilic) veranſchaulichen kann. 
hat fein Der bekannte Romanſchriftſteller und Dichter Ludwig Storch 
laſſen „und herigen Wohnſitz, die gothalſche Stadt Wallershauſen, ver⸗ 
laſſen S auf einen Landſitz, in der Nähe von Bayreuth, nieder⸗ 
ge , Storch verdankt feine gebeſſerten Verhaͤltniſſe und insbeſondere 
den Befip jenes Landguls den edelmüthigen und uneigennützigen Be- 
mühungen feines Verlegers des wackeren Buchhändler E. Kell in Leip- 
zig der, den geheimen Wanſch des Dichters, ſeine alten Tage auf jenem 
. e ennend, daſſelbe in aller Stille aus dem Erlos 
er Werke aufle 5 6 Kauf⸗ 
briefes nicht wenig aberrasche d Ben Pics eee e 
— Der Privatdocent an der Unverſität Heidelber „Dr. Frede⸗ 
gar Mone, hat im Kloſter St. Paul . ae A e Codex des 
alteſten Plinius entdeckt und heraugge eben, welcher ungefähr den 
fiedenten Theil der Naturgeſchichte (Buch —XV) enthält und über- 
Haupt der lezte der bis jet entdeckten Barı ſte ft. 
Thea George Sand ſchreibt jezt eine fürkgenige Komödie für das 
Ber e francais und zwar auf Aufforderung des Staatsminiſters Fould. 
feßt, der vu vor einem Jahre einen Preis von Franken ausge⸗ 
laben von der Schriftſtellergeſellſchaft ertheilt werden ſoll. Die Preis- 
aufgaben waren: Eine Novelle eine Abhandlung Über die Schrifiſteller 
Gelcleunzehnten Jahrhunderts und ein Gedicht von 300 Werfen aber die 
Geldſucher! Es Find jept ſchon 500 Manuferipte aus allen Ländern ein, 
L — Gedichte über das Goldgraben. 
£ - ea — Die a r e bereitet r die bevor ehend 
Salſon an Opernnoditafe ad el Reels we 
Weiber von Windlor, Dorne Nibelungen, gn. Lechner s (des Hand. 


Kapellmeiſters) Loreley, des H s Ernſt von S Coburg Gafilda 
die Weiber von Weinsberg; — Pr 201 — as 248 


nen von Diftinktion und von Gelehr⸗ 


die Abſicht ſei, einen Theil der 


Vertheilung kommen, ihm darin freie Wah 
Anſicht konnten ſich die drei genannten Kunstfreunde nicht a 
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fehlshaber der britiſchen Flotte, Contreadmiral Dundas, ging auf ſeinem 
glasaenthirf „Duke of Wellington“ von dem „Merlin“ begleitet am 12. von 

kargen nach Ledſund und El nabben ab und wurde zum 22. wieder von 
Reval erwartet. In der Flotte erhielt ſich ſeit 3 Wochen das Gerücht , daß 
er nach Stockholm gehen und dem Könige von Schwedeu einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten werde, und da es ſich dabei ſchwerlich um einen bloßen Höflichkeits⸗ 
beſuch handeln würde, hielt man es noch immer für wahrſcheinlich, daß es 
lotte in einem neutralen ſchwediſchen Hafen 
Geſchwader im 


überwintern zu laſſen. Contreadmiral Baynes, der das 
bei den Alands⸗ 


Bothniſchen Meerbuſen befehligt, wird daſſelbe binnen kurzem 
inſeln zuſammenziehen. 
Kerim m. 

Zwiſchen Nord⸗ und Südſebaſtopol dauert das Geſchützfeuer mit 
gleicher Heſtigkeil fort. Am 14. und 16. Oft. find bei dem Arſenale noch 
einige vergrabene Hollenmaſchinen losgegangen. — Bis zum 15. d. 
hat in Conſtantinopel noch nichts davon verlautet, daß die Ruſſen be⸗ 
ſchloſſen hätten, die Krimm freiwillig zu räumen. WLC. 

Der „Moniteur“ bringt über Nikolajew folgende Angaben: 
„Dieſe Stadt wurde wie Odeſſa, Sebaſtopol und Cherſon auf Befehl 
Katharina's II. angelegt. Bis 1791 war Nikolajew nur ein elendes, in 
dürrer Steppe verlorenes Dorf; in wenigen Jahren jedoch war es eine 
Stadt. Die Anzahl und Schönheit feiner Bauwerke, feine breiten regel⸗ 
mäßigen Straßen u. ſ. w., dies alles überraſchle ſchon Daniel Clarke, 
der die Stadt bald nach ihrer Gründung beſuchte, ſo, daß er in ſeiner 


Beſchreibung meint, dieſelbe habe im füdlichen Rußland und mit Aus⸗ 


nahme von Petersburg und Moskau, in Rußland überhaupt nicht ihres 
Gleichen. Nikolajew iſt Reſidenz des Chefadmitals vom Schwarzen 
Meere; hier find die Bureaur für die Marine: und Hafenangelegenheiten 
auch von Odeſſa und Cherſon. Der Admiralitätspalaſt iſt eines der 
prachtvollſten Gebäude von Nikolajew. Linienſchiffe können der Sand- 
bank wegen nicht bis hieher fahren, Briggs dagegen werden mit ſoge⸗ 
nannten Kameelen — ſchwimmenden Maſchinen, die auch in Petersburg 
gebraucht werden — heraufgeſchafft. Auf den Werften von Nikolajew 


werden die Kriegsſchiffe für die ruſſiſche Schwarzemeerflotte gebaut und 


ausgebeſſert. Das Waſſer iſt hier ſtill und tief, nur verderben hier die 
Schiffe noch ſchneller als in Sebaſtopol. Eine in der Nähe liegende 
Quelle verſorgt die Stadt mit gutem Trinkwaſſer. Nach der letzten Zäh⸗ 
lung hat dieſelbe 38,000 Einwohner und an 5000 Häuſer, ferner ſechs 
griechiſche, eine kalholiſche, eine lutheriſche Kirche und zwei Synagogen. 
Außer dem Admiralitätsgebäude und den Arſenalen ſind die Sternwarte, 
das Depot der hydrographiſchen Karten, mehrere Zſtöckige Kaſernen, 
welche 25,000 Mann aufnehmen können, ſo wie der Adelsclub mit drei 
offentlichen Bibliotheken bemerkenswerth. Nikolajew liegt etwa 427 Ki⸗ 
lometer von Sebaſtopol. Drei bis vier Stunden von Nikolajew liegen 
die Ruinen der alten Mileſiſchen Colonie Olbiopolis, von der noch einige 
bei uns jedoch ſehr ſeltene Münzen vorhanden ſind, welche einen Kopf 
der Ceres, einen Adler auf einem Delphin und eine Weizenähre zeigen. 
Irrthümlicher Weiſe hat man dieſes Olbiopolis der Alten häufig in Cher⸗ 
ſon geſucht. Die Ruſſen haben in den Ruinen von Olbiopolis Münzen, 


den Mileſiern gegründeten Colonie ſind.“ 
Nach Berichten des „Journal des Débats“ aus Sebaſtopol 


vom 10. beſtand das am 7. eingeſchiffte Expedilſonscorps aus 9000 
Franzoſen von 3 Armeecorps und 3000 Engländern. Hierzu kamen 10 
Bataillone franzöſiſcher und 1000 Mann engliſcher Marineinfanterie, ſo 
daß nach dieſer ziemlich zuverläſſig erſcheinenden Berechnung der Ge⸗ 


Basreliefs und Juſchriften genu nden, jo daß es keinem Zweifel 
wulle daß die 1 Ber alen uni ber idee von 


ſammibeſtand ſich auf mehr als 15,000 Mann erhebt. 


Aus Gupatoria, 10. Oktbr., wird dem „Conſtitulionnel“ ge- 
ſchrieben, daß am 7. Oktober die Diviſion d'Allonville bis 7 Stunden 
nach Norden in der Richtung nach Aldar vorrückte, ohne auf einen Feind 
zu ſtoßen; dagegen verbrannte dleſelbe alle Fourrage der Blökadearmee, 
nahm 500 Stück Rindvieh und 100 Pferde und Kameele. Sämmiliche 
Beute wurde der türklſchen Armee überlaſſen. In Folge dieſer Expedition 
machte ein 20,000 Mann ſtarkes ruſſiſches Grenadiercorps, das auf dem 
Marſche nach Simpheropol war, auf 8 Wegeſtunden vor Eupatoria Halt, 
um den Rücken der Armee von Sebaſtopol zu decken. Eupatoria's Fe⸗ 
ſtungswerke find vollendet, und der Platz iſt in fo gutem Vertheidigungs⸗ 
ſtande, daß der franzöͤſiſche Ingeneur, Commandant Fervet, der ſeit 
neun Monaten die Arbeiten dort leitete, is Hauptquartier zu anderen 
Functionen zurückgekehrt iſt. Eupatoria iſt jetzt ein Waffenplatz von 
6000 Metres Umfang, wo eine ganze Armee überwintern kann. 

Die heuefte Nachricht vom Kriegsſchauplatz au Schwarzen Meere 
iſt in folgender Ruſſiſchen Depeſche enthalten: Zwiſchen Kinburn und 
Nikolajeff hat ſich bis zum Abend des 25. Oktober nichts Neues ereignet. 
— Der Feind, welcher am 22. von Gupatoria ausgerückt war, tft am 
24. wieder dorthin zurückgekehrt. 


Endlich wird nun auch in Wien Meyerbeer s Nordſtern zur 
Aufführung kommen. Der Componiſt begiebt ſich wieder ſelbſt dorthin 
und erwartet die Inſcenirung im November. 

— Die Pariſer ital. Oper iſt mit Roſſini's Moſes eröffnet worden. 
Das Werk hat einen succes d’estime; nichts weiter erlangt, trotz einer im 
Ganzen recht befrledigenden Aufführung durch ein gutes Perſonal. Die 
Periode des Schwans von Peſaro iſt namentlich in Frankreich und Ita⸗ 
lien vorüber, wenn man vielleicht von einigen ſeiner komiſchen Opern ab⸗ 
ſieht. In Deuſchland iſt dies weniger der Fall, obwohl auch hier 
nur noch einzelne ſeiner Werke anſprechen. Hauplſächlich hal das ſeinen 
Grund in dem Umſtande, daß faſt kein Sänger mehr exiſtirt, der Roſſi⸗ 
ws Muſik mit der nöthigen Beigabe von Geſchmack und pikantem Aus⸗ 
druck zu ſingen verſteht. Aber auch die Zeit iſt eine andere geworden 
und die kokette, oft oberflächliche Weile feiner ſinnlich⸗melodiſchen mufi- 
kaliſchen Ausführung hat einer andern Richtung, die in Italien (theilweiſe 
auch in Frankreich) keineswegs eine beſſere iſt, Platz gemacht. 

— Die bereits für Bern ausgeſtellte Konzeſſion an den Theater- 


direktor Hahn in Frankfurt, der Mitte November eintreffen ſollte, iſt 


unerwartet vom 
(in ihrer 
erklart hat. 


Kunſt. C Berlin. Der Berliner Kupferſtichverein, der ſeit März 
d. J. Beftcht und in dieſer kürzen Zeit ſchon über 1000 Mitglieder zählt, 
hat am 24. Oktober in einem Vorſtande einen Wechsel erfahren. "Drei 
der eifrigſten Vorſtandsmitglieder, der Oberlehrer Dr. Wernicke, der 
Geſchichtsmaler Lehrer Schönau und der bisherige Schriftführer des 
Vereins Dr. Mulzer, haben ſich veranlaßt gefühlt, auszuſcheiden, weil 
die übrigen drei Vorſtandsmitglieder der Anſicht find, daß der Kupfer⸗ 
eher O. auch nach der im Dezember bevorſtehenden Vertheilung des 
Vereinsblattes fortfahre, den Mitgliedern die Stiche zu liefern und daß, 
ſolen neben feinen Blatter auch die Kupferſtſche anderer Künſtler zur 
ee 
\ ) chließen; fie 
beſtanden darauf, daß um Intereſſe der Kunst auch eas nftige und 
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Regierungsſtatthalter ſuspendirt worden, 


bis ſich die 
ehrheit pieliſtiſch geſinnte) Orisbehorde 


damit einverſtanden 


mee ernannt iſt, war im Jahre 1815, a 


A ſien. 

Erzerum, 10. Oktbr. In Kleinaſien hereſcht an allen Punk 
ten, ſelbſt da, wo die Ruſſen nicht find, eine große Aufregung. So 
treibt ſich in und um Damask zahlreiches Kurdengeſindel umher, welches 
von den Bergen herabgeſtiegen iſt und die ganze umliegende Gegend un- 
ſicher macht. Alle Anſtrengungen des dortigen Gouverneurs Kalif Paſcha, 
dieſem Unweſen zu ſteuern, ſind bisher ohne Erfolg geblieben; auch ge⸗ 
hen die Rekrutirungen in dortiger Gegend äußerſt ſchwer und Tang- 
ſam von Statten. Zwar fehlt es keineswegs an kampfluſtiger Mann⸗ 
ſchaft, allein das Gouvernement hat nicht das nöthige Geld, um den 
Rekruten das verſprochene Handgeld zu zahlen. Daher rührt auch die 
Aufregung, und die Bewohner leben in großer Angſt, da ſie mit jedem 
Augenblick einer allgemeinen Plünderung gewärtig find. Aehnliches wird 
auch aus andern Plätzen Anatoliens gemeldet. — Zu dem Corps Omer 
Paſcha's ſind während der letzten 4 Wochen nahe an 10,000 Mann, 
ſämmtlich gut equipirt, abgerückl. Ueber den Kriegsplan Omer Paſcha's 
iſt man noch ziemlich im Dunkeln. e \ 3. 

Nach einem am 16. d. in Conſtantinopel in Umlauf geweſenen Ge⸗ 
rüchte ſoll General Murawieff mit ſeiner Armee bereits den Rückzug 
über den Arpatſchal angetreten habe. Ruſſiſche Offiziere, die bei der 
Affaire von Kars gefangen genommen wurden, haben ausgeſagt, daß 
der Sturm auf dieſe Feſtung nur in Folge eines direkten 8 aus 
St. Petersburg unternommen wurde. WIC. 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Oktober. [Feſt der Pulververſchwörung; 
Befeſtigung von Cork; General Anſon.] Der „N. P. Z.“ ſchreibt 
man von hier: Ihren Leſern iſt — als das größte Engliſche Volksfeſt 
— die Gedenkfeier der Errettung des Parlaments von der Pulverver⸗ 
verſchworung des Guy Fawkes am 5. November bekannt. Man weiß, 
daß dieſen ganzen Tag über Puppen, die mit Stroh ausgeſtopft find, 
von halb ſchrecklichem, halb lächerlichem Anſehen, Guy's genannt, welche 
welche den Guy Fawkes und zuweilen auch den Papſt vorſtellen, überall 
in England auf Handwagen in den Städten und Dörfern umhergezogen, 
und endlich am Abend unter großem Jubel verbrannt werden, wahrend 
zugleich mit Schwärmern, Froſchen und Feuerrädern gewöhnlich nicht 
geringes Unheil angerichtet wird. Dieſe Volksfeier, welche bisher die 
Rolle hatte, die Abneigung gegen das Papſtihum wach zu erhalten, ‚fol 
nun, ſo lautet der Vorſchlag, in eine Feier des Falles von Sebaſtopol 
verwandelt und natürlich Figuren, welche Bartruſſen vorſtellen, ſtatt 
der Guy Fawkes und des Papſtes verbrannt werden. — Der Hafen von 
Cork ſoll nach und nach mit ſtarken Befeſtigungen verſehen werden. Man 
hat mit einem Fort auf Spike Island begonnen, welches ein verlänger⸗ 
tes Sechseck von 1000 Fuß Länge und 70 Fuß Breite bildet. Es ſoll 
mit 200 en barbette aufzuſtellenden Geſchützen armirt werden, kaſemat⸗ 
ticte Baraken für 2000 Mann und einen Feſtungsgraben von 20 Fuß 
Tiefe und 40 Fuß Breite erhalten. — General Anſon, der an Sir Will. 
Gomm's Stelle zum Oberkommandanten der geſammten oſtindiſchen Ar- 
er in der Schlacht von Wa- 
terloo zum erſtenmal Pulver roch, 19 Jahr alt und geht demnach ins 
Sechzigſte. Seit 34 Jahren war er nicht im aktiven Militärdienſt. 

London, 26. Oktober. [Citydeputation.] Eine Deputation 
der City von London hat die Königin wegen der erfochtenen Siege be⸗ 
gluͤckwünſcht und ſich für kräftige Fortführung des Krieges ausgesprochen. 


Nraukreich. — 
ris, 24. Oktbr. [Verhäliniß zu Gr Land; ffe 
nu 4105 A reg ADS deren e ra ra 
In politiſchen Kreiſen verſichert man, daß die Beziehungen zum griechi⸗ 
ſchen Hofe ſich auch bald freundlicher geftalten würden. König Otto ſoll 
nicht mehr ſo abgeneigt ſein, den General Kalergis als Geſandten für 
Paris ernennen zu laſſen, was als Genugthuung für die Weſtmächte 
gelten könnte. Allerdings ift es ſehr unwahrſcheinlich, daß König Otto 
den Mann gerade als Vertreter nach Paris ſenden möchte, deſſen Berfon 
der Stein des Anſtoßes war. — Franz. Blätter jagen: Die Krimm kann 
ſich nicht mehr lange halten. Die Regierung hat die zuverſichtlich 
Nachrichten, daß der Plan, die Ruſſen völlig einzuſchlleßen, elingen 
müſſe. (?) Wenn es nun auch nicht genau ſein mag, wie mitgetheilt wird, 
daß die Ruſſen bereits Anftalten zur Räumung des nördlichen Thelles 
von Sebaſtopol gemacht hätten, ſo wird doch eine ähnliche Nachricht 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Die verbündete Flotte wird großen. 
thells zurückkehren und Rußland den handgreiflichen Beweis erhalten, 
daß der Feldzug des nachſten Jahres in der Oftfee mit ang geführt 
werden fol. Die Regierung fol nach der Räumung der Krimm den 
Friedensvorſchlägen entgegenſehen, deren Dafein man fo 1 85 durch 
einen Theil der europ. Preſſe verkündet hatte. Mit wie wenlg Hi 19 75 
aber fie auf ein friedliches Reſultat rechne, bewelſet der Umſtand 


zwar gleich nach der zweiten Vertheilung andere Kupferstecher participiren 
ſollten und da dies Prinzip auf hartnäckigen Widerſtand ftieß, ſo erklär 


ten ſie ſofort ihren Austritt und hoben jede Verbindung mit dem Verein 


auf. Für die Provinz Poſen iſt dieſe Nachricht von beſonderem Intereſſe; 
hier gerade hat ſich der Verein beſonders ſtark rekrutirt, denn ganze 
Gerichtscollegien zählt er zu ſeinen Mitgliedern. ; 

E Bot Kurzem fand, wie die „Allg. Big. unterm g. Oktober 
aus München berichtet, in der berühmten königlichen Erzgießerei zu 
München, aus welcher die rieſenhafte Bavaria und viele andere der 
berrlichſten Kunſtbildungen in Erz hervorgingen, ein beſonders ausge⸗ 
zeichneter Guß ſtatt. Es ward die Koloſſalſtatue des Roſſes von Gram- 
fords Waſhingtondenkmal gegoſſen. Die Unternehmung, die zu den 
größten der bisher ausgeführten gehört, indem dreihundert Gentner 
in Fluß und Guß gebracht worden, iſt vollkommen gelungen, und bot 
eines der ergreifendften Schauspiele aus unſerm vielbewegten und be⸗ 


ſchäftigten Kunſtleben — te 


[Ein kleiner Abenteurer.] Ein 14jäpriger Knabe aus Wien 
hat ſich vor beiläufig einem Jahre aus dem elterlichen Hauſe entfernt, ohne 
daß eine Spur von demſelben aufzufinden geweſen ware. Jetzt erhi 


die Eltern ein Schreiben aus Conſtantinopel, wo ſich ihr Söhnchen be⸗ 


findet und um Reiſegeld zur Rückreiſe bittet. Der 
anfänglich die Abſicht in die Krimm zu reifen. 
[Neues Eiſenbahnbauwerk in England.] In Wales, 
wo im Norden bereits die berühmte Roöhrenbrücke (Britannia- Bridge) 
bei Bangor und Carnarvon exiſtirt, iſt kürzlich auch im Süden ein Giſen⸗ 
bahnwunderbau hergeſtellt worden. Auf der Verlängerungslinie der 
Newport-Abergavenny- und Herefordbahn nach dem Taff-⸗Vale überspannt 


kleine Abenteurer hatte 


letzt namlich ein ungeheurer Viaduct von Eifen das Grumlinthal. Dieſes 


Bauwerk Liegt 200 Fuß hoch und wird durch Pfeiler, in Zwiſchentäu⸗ 
men von 200 due e von 1515 daß, getragen. Herr T. 
W. Kennard in London hat dieſes Bauwerk ausgeführt, durch welches 
die Mineraldiſtriete von Südwales mit den Fabrikdiſtricten Englands in 
unmittelbare Verbindung gebracht werden. 5 


wirklich von der Bildung einer neuen Armee die Rede iſt (f. Nr. 250). — 
Man trifft bereits Anſtalten zur feierlichen Preisverteilung an die Aus- 
ſteller, welche auf den 15. November anberaumt iſt. Zwei Wagen mit 

Gerüſten brachten bereits den Thron und die Eſtrade, welche im Mittel» 
ſchiffe des Induſtriepalaſtes aufgeſtellt werden ſollen. In der Münze ift 
man vollauf mit dem Prägen der Ehrenmedaillen beſchäftigt. Die Aus⸗ 
ſteller, welche am Schlußtage der Induſtrieausſtellung die goldene Dent- 
münze erhalten ſollen, haben heut eine amtliche Zuſchrift des General ⸗ 
Commiſſars Le Play erhalten, worin ſie aufgefordert werden, an dem 
obgedachten Tage ihre Einlieferungen in einer eigenen Gruppe zuſammen⸗ 

uſtellen. — Vom 1. Januar 1856 an tritt die Preiserniedrigung für 
die Gasbeleuchtung ein, ſo daß der kubiſche Meter nur 30 Cent. (etwas 
über 8 Kreuzer) koſtet. Dazu kommt die Gasbeleuchtung um 50 pCt. 
wohlfeiler zu ſtehen, als die Beleuchtung mit Oel; denn eine Gasröhre, 

die 120 Liter in der Stunde konſumirt, koſtet blos noch 37) Cent., 

während eine Lampe von der beſten Conſtruction, die wenigſtens 40 
Gramm Oel in der Stunde verzehrt, auf 770 Gent. kommt. Durch die 
Gasbeleuchtung macht man demnach bedeutende Erſparniſſe und erhält 
überdies ein ſtrahlenderes Licht. — Der „Moniteur“ beſtätigt heute, daß 
in der Strafkolonie Cayenne im franzöſiſchen Guyana Goldlager entdeckt 
ſind, obgleich bisher nur ziemlich geringe Quantitäten gefunden worden. 
Man hat indeſſen doch Goldkörner von ſolcher Größe gefunden, daß die 
Sache Bedeutung gewinnt. Der Gouverneur ſendet dem Marineminiſter 
Goldkörner und das an Ort und Stelle aufgenommene Protokoll, wo— 
raus erhellt, daß dieſe Goldgrube das Ergebniß eines Kubikmeters Sand 
war. In einem Flaͤſchchen findet ſich das gewonnene Gold, und in einem 
andern ein Sandreſt, wie derſelbe nach dem Auswaſchen ſich zeigt. Es 
finden ſich darin noch Goldplättchen vor. Durch Queckſilber wird man 
die Goldhalligkeit des Sandes noch beſtimmter herausſtellen können. Der 
Ort, woher der Sand genommen wurde, iſt vielleicht nicht derjenige, 
wo das Gold ſich am reichſten vorfindet, denn in dem untern Theil des 
Stromes findet man natürlich nur leichtere Goldkörner und je weiter man 
den Fluß hinaufſteigt, je mehr mag man auf Goldadern und Lager von 
wirklicher Bedeutung ſtoßen. 

e [Kard. Wiſeman; Pfuſchmakler.] Der Kardinal Wiſe⸗ 
man aus England iſt hier eingetroffen; die Partei des „Univers“ wird 
dieſem Kirchenfürſten, der dem proteſtantiſchen England jo viele Verle⸗ 
genheiten verurſacht hat, eine Ovation bereiten, die ihrerſeits zur Steige⸗ 
rung der entente cordiale ſchwerlich beitragen wird. — In den Departe- 
ments geht die Polizei energiſch gegen die Pfuſchmakler zu Felde. In 
Carcaſſonne find nicht weniger als ſechs Perſonen dieſer Kategorie ver⸗ 
haftet worden, weil man ihnen Schuld gab, ſie bemühten ſich, die Ge⸗ 
treidepreiſe wieder in die Höhe zu treiben. 

Straßburg, 25. Oktober. [Eifenbahneröffnungsfeier.] 
Nachdem vorgeſtern die feierliche Eröffnung der linksrheinſeitigen Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Hagenau und Weiſſenburg — wodurch nun die Linie von 
Baſel bis Mainz vollſtändig hergeſtellt iſt — Statt gefunden, kam ger | 
ſtern Mittag ein Feſtzug von Mainz und der Pfalz hier an. In demſelben 
befanden ſich der k. baieriſche Miniſterpräſident Freiherr v. d. Pfordten, 
der großh. heſſiſche Miniſterpräſident v. Dalwigk, der k. baieriſche Re⸗ 
gierungspräſident v. d. Hohe, die Präſidenten und Directoren der Bahn- 


verwaltungen ſo wie viele andere hohe Gäſie. Auf dem Bahnhof hatte 
die Geſellſchaft der Oſtbahn enen Racer de Sat ad wan 
demſelben beſuchten unſere neuen Nachbarn die Stadt und namentli 


das Münſter, und Abends 5 Uhr führte ſie ein Extrazug wieder nach 
der Pfalz und Mainz zurück. Der Betrieb der neuen Bahn beginnt erſt 
im Aufange künftigen Monats. | 
It ali e n. 

Rom. [Begnadigungen; Ueberſchwem mung.] Der „Gaz. 
di Venezia“ meldet man vom 12. Oktb., daß fi nur noch ſehr wenige 
politiſche Gefangene, die in Folge des Hochverrathsprozeſſes vom 15. 
Auguſt 1853 verurtheilt wurden, in den Haftlokalen Roms befinden 
ſehr Viele derſelben ſeien begnadigt worden, und den berüchtigten, zuerſt 
zum Tode verurtheilten und dann zur Zwangsarbeit begnadigten Caſciani 
habe man mit Landes verweiſung durchkommen. laſſen. — In Rom hat 
der heftig wehende Sirocco einen Austritt der Tiber herbeigeführt; gleich⸗ 
zeitig haben ſich auch die Sanitatsverhältniſſe wieder verſchlimmert. 

Turin. [Der König geneſen.; Steusragitation.] Se. Maj. 
der König von Sardinien hat nun ſchon zu wiederholten Malen dem Mi⸗ 
niſterrathe präſidirt und auch die königlichen Dekrete bereits wieder ei⸗ 
genhändig ſignirt. — Am 20. Oktober wurde in Genua ein Aufruf an 
das Volk veröffentlicht, mit welchen das Comité zur Erhaltung der Agi⸗ 
tation gegen die Steurn zu einem neuen Meeting einladet, in welchem 
eine radikale Reform der Steuergeſetze vorgeſchlagen werden ſoll. Alle 
Kontribuenten, welche ſich auf eine ungerechte oder unverhältnißmäßige 
Weiſe von den Abgaben belaſtet fühlen, werden eingeladen, ihre Klage 
vorzubringen. Von der Menge dieſer Klagen ſoll die feierlichſte Verdam⸗ 
mung des gegenwärtigen Steuerſyſtems erfolgen. Alle jene, welche neue 
Vorſchläge über eine Reform der Steuern und über ein beſonderes Sy⸗ 
ſtem zu machen haben werden eingeladen, dieſe ſchrifllich im obgeſagten 
Lokal zu übergeben. Am Tage des Meetings wird man ſie verleſen, de⸗ 
battiren, uud aus den Debatten werden die Materialien für die genueſi⸗ 
ſchen Deputirten des Parlaments geſammelt werden. Dieſe Einladung 
gilt auch für andere Provinzen. 
A Span ie u. 

Madrid, 20. Oktbr. [Luftreinigung; Verhaftungen. 
Die Behörde hat angeordnet, das morgen Abends dahier, als Luftrei⸗ 
nigung als Gegenmittel gegen die Cholera, auf mehreren Kreuzwegen 
Feuer angezündet werden, während die Artillerie wiederhalte Salven 
geben wird. Schon hat man zu dieſem Zwecke an zwei Punkten je 12 
Kanonen aufgefahren. — Im Maeztrazgo find drei Pfarrer wegen Be⸗ 
herbergung von Carliſten verhaftet und nach Valencia ins Gefängniß ge⸗ 
bracht worden. + ! 

Madrid, 23. Oktober. [Verſchledenes.] Das Gabinet trifft 
wichtige Maaßregeln zu Gunſten der ausländiſchen Inhaber 
ſpaniſcher Fonds. Ein großer Theil des über Erwarten bedeutenden Be. 
trages der verkauften Nationargüter wird zur Tilgung der ſeit 1831 
ausgefertigten, bisher ſteis vernachläſſigten Obligationen verwandt wer⸗ 
den, um endlich das langjährige Unrecht wieder gut zu machen. — Um 
ein künſtliches Steigen der Getreidepreiſe zu verhindern, hat die Muni« 
eipalität beſchloſſen, einen amtlichen Markt in Madrid zu errichten. — 
Die Commiſſion hat das Budget des Kriegsminiſteriums genehmigt. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß die General-Commiſſion den Finanzplan des Hrn. 


Bruil annehmen wird. Die mit Verichterftattung über die Anleihe zur 
Schiffbarmachung des Ebro beauftragte Commiſſion iſt dem Entwurf 
ünftig. | 
8 Madeid, 24. Ofbe, [Karliſtenverſchworung; Cholera; 
Cortes.] Es iſt eine karliſtiſche Verſchwörung, die den Zweck hatte, 
ſich des Schloſſes von Benaſſu zu bemächtigen, entdeckt worden. Die 
Factioſen von Gatalonien find vernichtet. Die Cholera nimmt langſam ab. 
Die Cortes diskutiren das Geſetz Über das Militär⸗Stellvertrelerweſen. (8) 


4 


Portugal. 

Liſſabon, 15. Okt. [Fremde Kriegsſchiffe; Witterung.] 
Es ankern von fremden Kriegsſchiffen nur das Franzöſiſche „Necoton“ 
und die britiſchen „St. Georg“ und „Neptun“ im Tajo. Die letzten 
ſtarken Regengüſſe hatten hier zwar aufgehört, in den Provinzen aber 
dem Weizen und Mais großen Schaden gethan, woran freilich auch die 
noch im Urzuſtand befindlichen Ackergewohnheiten der Portugieſen mit 
Schuld tragen. 3 

Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Okt. [Aufhebung des ſchlesw. Gen.“ 
Commando's.] Das Generalcommando für das Herzogthum Schles⸗ 
wig iſt aufgehoben, ſo daß fortan nur 3 Generalcommando's, das über 
Seeland und die Inſeln, das über Nordjütland, Fühnen und Schles⸗ 
wig, und das über Holſtein und Lauenburg beſtehen. 


Donau Fürſtenthümer. 

Bukareſt, 18. Oktober. [Eine proviſoriſche Regent⸗ 
ſchaft.] Am 17. erließ Fürſt Stirbey eine Verordnung an den Ver⸗ 
waltungsrath, mittelft welcher dieſe Behörde mit der Führung der Lan⸗ 
desregierung beauftragt wird, da der noch immer viel zu wünſchen übrig 
laſſende Geſundheitszuſtand des Fürſten demſelben nicht erlaubt, den 
ſchweren Regierungspflichten wie bisher zu genügen. Es wird ferner ver⸗ 


ordnet, daß fortan blos außerordentliche Angelegenheiten dem Fürſten 


zur Einſicht und Entſcheidung unterbreitet werden ſollen. Es ſcheint ſomit 


im Widerſpruch zu den früheren Meldungen, daß der Geſundheitszuſtand 


des Fürſten ſich noch immer nicht gebeſſert hat. 


Amerika. 
Newyork, 11. Okt. [Sundzollfrage.] Der „Times“ wird 
gefchrieben: Präſident und Kabinet find für den Winter nach Waſhing⸗ 
ton gegangen. Die däniſche Sundzollfrage hat theilweiſe Aufmerkſamkeit 


erregt, doch glaube ich, nach Allem, was ich darüber höre, daß ſie 


kaum viel Unannehmlichkeiten vor der Hand verurſachen wird. Mehrere 
von den Führern der demokratiſchen Partei ſollen nicht geneigt ſein, über 
eine fo geringfügige Sache viel Aufhebens zu machen. Das Kabinet ſelbſt 
iſt noch zu keinem Entſchluſſe gelangt, wird aber aller Wahrſcheinlichkeit 
nach nichts thun, bevor es nicht dem Kongreſſe den Puls gefühlt hat. 
Dieſer wird mehr neue Mitglieder als irgend einer der früheren Kongreſſe 
in ſich ſchließen. Die Know⸗nothing- und Antiſelavereibewegungen haben 


eine Menge bisher unbekannter Perſönlichkeiten in den Vordergrund ge» 


bracht, die ſich erſt in die auswärtige Politik werden einweihen laſſen 
müſſen. Bevor dieſes geſchehen iſt, dürfte die Regierung die däniſche 
Frage und überhaupt die auswärtigen Fragen von der Diskuſſion fern 
halten. Die erſte zur Beſprechung gelangende wird dann wahrſcheinlich 
die Kanſasfrage ſein. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Oktober. [Polizeibericht.] Gefunden am 28. Okt. 
in der Lindenſtraße eine ſchwarzlederne Hutſchachtel mit gewaltſam erbroche⸗ 
nem Meſſingſchlößchen und dem aufgeklebten Eiſenbahnzettel: „361 von Leip⸗ 
zig nach Berlin.“ — Verloren; eine rothgeſtreifte, mit Leinwand gefüt⸗ 
terte Pferdedecke, gezeichnet St. Nr. 27. 


ten DE 


besitzer Fo auf Bronifowo Hat aus Anlaß der B einer 
Tochter dem Magiſtrat zu Schmiegel 30 Thlr. zugeſtellt, 

am Hochzeitstage, nach dem Wunſche des edeln, bei jeder Gelegenheit 
ſich als hoͤchſt wohlthätig bewährenden Gebers unter die Armen der 
Stadt vertheilt worden ſind. 


5 Bromberg, 26. Oktober. [Stadtverodnetenverſamm⸗ 
lung; Gewerberathsſitzung; Schwurgericht; Telegraphen⸗ 
weſen.] In der Stadtverordnetenverſammlung vom 24. d. Mts. 
wurde auf den Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, in Anbetracht der 
gegenwärtigen Theuerung für die Verpflegung der Sträflinge in der ſtädti⸗ 
ſchen Gefangenanſtalt 4 Sgr. pro Kopf täglich zuzulegen, fo daß jetzt 
3 Sgr. täglich pro Kopf gezahlt werden. Eine dem Collegium gemachte 
Vorlage wegen Einführung einer Brottaxe am hieſigen Orte wurde nach 
längerer und heftiger Debatte abgelehnt. Man war der Anſicht, daß 
eine polizeiliche Feſtſtellung des Gewichtes wie des Brolpreiſes bei den 


gegenwärtigen Conjuncturen, wo die Getreidepreiſe oft an einem Tage 


mehrmals wechſelten, völlig unausführbar ſein würde. Eine andere 
Anſicht, welche auch einige Unterſtützung fand, war die, daß die Bäcker 


gezwungen werden ſollten, ein beſtimmtes Gewicht und zwar ein für alle⸗ 


mal 3 Pfd. zu liefern, wofür fie. den Preis beliebig, je nach den Ge⸗ 
treidepreiſen, normiren konnten. 


theuerung oder Uebervortheilung nicht ſchützen werde. Denn erſtens ent» 
ſcheide die Schwere des Brotes nicht für die innere Kraft deſſelben, in- 
dem manches Mehl mehr, manches weniger beim Kneten für Waſſer 


empfänglich ſei ꝛc., und mancher gewiſſenloſe Bäcker verleitet werden 


könnte, um Mehl zu ſparen und doch das vorſchriftsmäßige Gewicht zu 
erreichen, das Brod nicht vollkommen auszubacken. Zweitens würden 
die Dienſtboten bei dem fortwährenden Wechſel der Preiſe ſehr leicht zu 
kleinen Betrügereien verleitet werden, indem ein Brot, das des Morgens 
vielleicht 5 Sgr. koſtete, am Abende ſchon mit 5 oder nur mit 43 Sgr. 
zu bezahlen wäre ze. Die Schlußanſicht bildete der Grundſatz, daß 
eine von jedem Zwange freie Concurrenz das Publikum am 
wenigſten benachtheilige. Wir haben in unſerer Stadt 28 Bäcker und 
auf den benachbarten Dörfern (von wo die Waaren zur Stadt gebracht 


werden) 3, die Concurrenz iſt alſo im Verhältniß zur Größe der Stadt 


eine bedeutende und das Publikum wird durch fie vor übermäßigen Prei ⸗ 
ſen am ſicherſten bewahrt werden. — Eine längere Debatte rief endlich 
noch eine Vorlage in Betreff der Anſtellung eines Stadtbaurathes her- 


vor. Schließlich entſchied ſich die Verſammlung für die Anſtellung des 
0 Derſelbe ſoll die Staatsprüfung 


quäſt. Beamten mit 600 Thlr. Gehalt. \ 
abſolvirt haben, zugleich Mitglied des MagiſtratsCollegiums fein und 
auf 12 Jahre gewählt werden. Ihm ſoll die Befugniß zuſtehen, Bau⸗ 
arbeiten für die ſtädtiſchen Bewohner (nicht aber für Auswärtige) aus⸗ 
zuführen, woraus ihm eine Nebeneinnnahme von vielleicht 600 bis 800 
Thaler jährlich erwachſen dürfte. Zum Schluß der Sitzung (nach 8 Uhr 
Abends) wurde noch das geſetzliche Drittel der Stadtverordneten aus⸗ 
gelooft; eine Neuwahl findet Ende künftigen Monats ſtatt. — In der 
Gewerberathsſitzung vom 24. d. M. wurde unter Anderem be⸗ 
ſchloſſen, daß nunmehr unter die Lehrobjecte der, von dem hieſigen Ger 
werberathe geleiteten, Handwerker ⸗Sonntagsſchule auch der Zeichenun⸗ 
terricht aufgenommen werde, da der Gewerberath durch die Mildthätig⸗ 
keit eines hieſigen Bürgers in den Stand geſetzt ſei, die nöthigen Lehr 
mittel für den obigen Zweck zu beſchaffen. — Am 24. d. M. wurde die 
5. diesjährige Schwurgerichtsperiode beendet; die letzte Sache betraf 
noch eine ſchwere Körperverletzung, um derenwillen der Knecht Th. 2, 
(bei bem Gutsbeſitzer J. zu W.) zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt 
ward. Wegen Noihzucht wurde am 23. d. M. in einer nicht öffentlichen 


nählung 
welche geſtern, | 


Dagegen machte ein Sachverſtändiger 
geltend, daß dieſe Anordnung ebenfalls das Publikum vor einer Ueber⸗ 


Verhandlung ein Arbeitsmann, wie ich höre, zu 5 Jahren Zuchthhaus und 
5jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt, — Höherer Enticpei- 
dung zufolge wird nunmehr die Telegraphenlinie von Bromberg nach Thorn 
nicht durch, ſondern um unſere Stadt geführt. Die Stangen ſind bereits 
geſteckt; die Drähte werden in dieſen Tagen ebenfalls gezogen werden. 


E Erin, 26. Okt. [Steigen der Viehpreiſe; Diebſtahl; 
Auswanderung; Saatenftand; Gnadenakt.] Bei dem geftern 
hier abgehaltenen Jahrmarkte waren die Preiſe des Rindvieh's, da der frü- 
her allgemein befürchtete Futtermangel für den bevorſtehenden Winter nicht 
mehr zu beſorgen iſt, wieder erheblich in die Höhe gegangen. Ein Mann 
vom Lande, der fi für fein mit Mühe zufammengefpartes Geld an dem- 
ſelben auch eine Kuh gekauft hatte, band dieſelbe am Marktplage feſt 
und entfernte ſich, Einiges einzukaufen. Als er nach wenigen Minuten 
zurückkehrte, war zu ſeinem großen Schrecken die Kuh fort; ſie war und 
blieb verſchwunden. — In der Ortſchaft Ludwikowo, eine Meile von 
hier, haben mehrere Familien kürzlich ihre Beſitzungen verkauft, um in 
den nächſten Tagen nach Amerika auszuwandern. In unſerm Orte ſind 
in dieſem Jahre keine Auswanderungen vorgekommen, und es ſcheint die 
früher ſo große Luſt dazu unter der hieſigen Einwohnerſchaft jetzt ganz 
erloſchen zu ſein, da einige aus Amerika Zurückgekehrte nichts mehr von 
dem vielgeprieſenen Amerika wiſſen wollen und auch die brieflichen Nach; 
richten von dort ſehr ungünſtig lauten. — Die gut aufgegangene Win⸗ 
terſaat iſt durch den letzten Regen ſehr erquickt worden, wie wir denn 
überhaupt eines recht günſtigen Herbſtwetlers uns zu erfreuen haben. — 
In der Unterſuchungsſache wider den Altſitzer Schumann und Genoſſen 
zu Theerofen, Kreis Chodzieſen, in der, wie auch ſeiner Zeit in Ihrer 
Zeitung berichtet worden iſt, vier Perſonen zum Tode verurtheilt waren, 
haben Se. Maj Gnade für Recht ergehen laſſen und bei allen vier Ver⸗ 
urtheilten die Todesſtrafe in lebenswierige Zuchthausſtrafe verwandelt. 


Wittkowo, 26. Oktober. ][ Wohlthätigkeit.] Vor Kurzem 
hat hier im iſrael. Schulhauſe eine „Verlooſung weiblicher Handarbeiten 
und anderer werthvoller Gegenſtände“ ſtaltgefunden, welche von dem 
Vorſtande des ſeit Herbft 1852 in der iſrael. Gemeinde beſtehenden Ver⸗ 
eins zur Bekleidung armer Schulkinder zu dem Zwecke veranſtaltet wurde, 
um den Akt der Wohlthätigkeit (die Bekleidung armer Kinder), der durch 
denſelben bisher (ſeit 3 Jahren) ſchon ſechsmal war geübt worden, in 
\ größerem Maaßſtabe, als es bisher möglich geweſen, ausführen zu 
können. Es wurden diesmal nicht nur 25 arme Schulkinder — 17 Kna⸗ 
ben und 8 Mädchen — mit vollſtändiger neuer Winterbekleidung ver⸗ 
ſorgt, ſondern auch noch mehrere andere arme Kinder mit einzelnen nö⸗ 
ihigen Kleidungsſtücken (3. B. Stiefeln, Beinkleidern c.) beſchenkt, und 
endlich noch nachträglich an jedes der bekleideten Kinder 2 neue Hemden 
verabreicht. An dem wohlthätigen Acte hatten ſich aber in rühmlicher 
Weiſe nicht blos die Angehörigen der hieſigen Gemeinde, ſondern auch 

viele Auswärtige durch Lieferung von Verlooſungs⸗Gegenſtänden und 
durch Entnahme und Verbreitung von Looſen nach Kräften betheiligt. 


Nedactions⸗Correſpondenz. 
Z. B. in Grätz. Wir bedauern, mit Rückſicht auf das in Ar. 251 


(Redactions⸗Correſp.) ausgeſprochene Princip Ihrem Wunſche nicht W kahr 
20 e m 


zen zu ung, „Vebrigeng bite eon die ſich eh 
a ngenauigfeiten und Irrthümer zu Schulden kommen laſſen, in 
allmälig anderweit zu An wiſſen. denen 
K. in Czerniejewo. Das Mitgetheilte erſcheint dem fernſtehenden 
Leſer in ſeinen abſcheulichen Einzelheiten jo vollkommen un laublich 10 un⸗ 
möglich, daß wir zur Aufnahme deſſelben uns nur in wirklich amtlicher Form, 
oder mit Namensunterſchrift, verſtehen können. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28 Oktober. 


WAZAR. Vartikulier v. Kraſicki aus Warſewo; die Gulsbeſiger v. La⸗ 
niewsfi aus Polen, v. Koſinski aus Ta:gowagdıfa, v. Niegelewski 
aus Wloseijewki, v. Liyski aus Ludom und v. Suchorzewski aus 

H TEL DE SAxE Landwirth 

0 8 Landwirth Weimann aus = 
ſpielerin Feiſter aus Liſſa, ene ene 

GROSSE EICHE. Gulspächter v. Kurowski aus Moscijewo. 

PRIVAT LO GIS. Oekonem Zeuſchner aus Meſeritz, log. Friedrichs: 
ſtraße Nr. 22; Haudelsmann Breslauer aus Breslau, log. Mitzel⸗ 


gaſſe Nr. 26. 
Vom 29. Oktober. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Frau Qutsbeſitzer v. Treskow aus 
Wierzonla; Muſeums-Conſervator Hertl aus Paris; die Kaufleute 
Gläntzer aus Frankfurt a. M, Rieſo und Direkter Heydrich aus 
Leipzig D Bieber aus Nürnberg und Buchhändler Miltler 
aus Berlin. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiger Graf Kwilecki 
aus Polen, v. Boſauewski aus Mafpin und A ea aus 
Orchowo; Frau Gutsbeſitzer v Sezanlecka aus Brody; die Kauf⸗ 
leute Irm er und Kleinſchmidt aus Leipzig, Woldeck aus Havelberg 

„und Bohn aus Grefeld. 

SCHWARZER ADLER. Gulsbeſitzer v. Drwesfi aus Kamieniec; 
Frau Gutsbeſitzer v. Zeromsfa aus Grodziſzko; Rentier Trope aus 
Jaracz; Oberförſter Paczwickt aus Bedlewo und Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tor Duſsynski aus Siedmiorogowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutspächter Katerla aus Cufowo, La⸗ 
wicki aus Krucz und v. Swigcicfiaus Mosslelewo; Kaufmann Lasker 
aus Gneſen; Feldjäger Grundier aus Rogaſen; die Gutsbeſitzer Szu⸗ 
man aus Pawkowo und v Kierski aus Gaſawa 

BAZAR. Die Gutsbesitzer Graf Sri aus Zydowo, v. Siforsſi 
aus Kröſtkowo, v. Jaraczeweli aus Nielzyn, v. Jaraezewski aus 
Jaworowo und v. Wefierefi aus Skupia. 

HOTEL DU NOH, General: Bevelmägtigter Wiersfi aus Grünberg, 
Kreis Samter; die Gulsbeſizer v. Krzyzanowski aus Dzieezmiarki, 
Andrzeſewaki aus Kowalewo und v. Otocft jun. aus Gogolewo. 

110 TEL DE PARIS Die Kaufleute Bezewskl aus Bromberg, Funto⸗ 
wisg und Kolat aus Mikoskaw: Gutsverwalter v. Kuroweft aus 
Gr. Jesiory; die Lehrer Nieradzinski aus Xiens und Jazdzewski aus 
Kurnik;, die Gutsheſitze v. Szeliski aus Orzeſzkowo und v. Tacza⸗ 
nowski jun. aus Skaboſzewo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Gierſch aus Ciesle, Delhas 
aus Swigezuyn, Tenuer aus Zelaſno und »» Stoß aus Lubrze; die 
Kaufleute Jarecki aus Pogorzelice, Marquard und Paſter Kraske aus 
Breslau; Akademiker Malezewskl aue Pawkowko; Ober ⸗Inſpektor 
Gundlach aus Wronke; Hauptam:s-Rendant Prodöhl aus Sirzakkowe 
und Oberförſter Sawinlski aus Grudnice. n 

WEISSER ADLER. Wirihſchaftsbeamter Flederich aus Plonskowo 
und Kaufmann Melzer aus Wronfe: N f 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Lewiſohn aus Janowiec, Lewin 
aus Pinne, Glück und Bergas aus Grätz, Haaſe jun. aus Zerkow, 
Selig aus Gueſen und Landeck aus Wongrowitz; Frau Kaufmann 
Bertel aus Ruchocinek. 

EICHENER BORN. Kaufmann Kronheim aus Samoczyn; Fuhubeſitzer 
Weiß aus Schrimm; Haudlerin Krüger aus Schroda; die Handels, 
leute Roſenthal aus Obrzycko, Brüh aus Samter und Goldſchmivt 

aaus Oſtrowo. a . st 

KRUGS HOTEL. Forſtverwaller Clemens aus Borzeciezki. 9 

GROSSE EICHE. Frau Gutspächter Janczakowska aus Dalewo- 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Drößler aus (Beilage) 


Dienftag den 30. Oktober. 


V 253. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bekanntmachung. Hagelschaden- und Nobiliar-Brand-Ver- ' 


r\ | In der Kacht 50 11 auf den 12. ö 95. Bu 
— „ 2 . + 2. d. M. wurde 
In èerate . 5 ee e e deer dender. sicherungs-Gesellschaft zu Schwedt. | meine Scheune mit faft fämmtlichen Erde. Erträgniſſen, 
an . I nn || ofter omſter Im Verfolg der in der General-Versammlung welche letztere bei der vaterländiſchen Feuer⸗ 


VI Tr Em Kreiſe, Regierungsbezirk Poſen, ſollen und zwar ge⸗ 
Stadt: Theater in Posen. trennt in zwei beſondere Pachtungen, als . 


vom 2. März d. J. gepflogenen Verhandlungen Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elber⸗ 
über die Abänderung des Abschnitts II. unse- feld aſſekurirt waren, durch Feuer vernichtet. Nach⸗ 


Dienftag: Die Nachtwandlerin. Große aſſel Alte . 
Oper . Fat Bellini. f | 2 e is: 2 95 dem Wohnſtze rer Statuten, fühlen wir uns veranlasst, die Mit- dem am 12. Oktober vom Spezial-Agenien der Be⸗ 
onnerftag: Nebukadnezar. Große Oper in | wozu gehören die Vorwerke | glieder unserer Cesellschaſt Behufs Beschluss- richt über den Brandſchaden an den Haupt- Agenten 
4 Akten. Muſik von Verdi. | Altkloſter mit Brau- und Brennerei | nahme über diesen Gegenstand zu einer ausser- = ER erſtattet worden, traf dieſer jelbit folgenden 
x 25 3 2 1 8255 — 1 un ? | S General-Versammlung auf den 30. en = "u ein, verhandelte mit mir, ſtellte am 14. 
u lung | g November d. J. Vormittags 10 Uhr mit dem Hädigungs-Anfpruch zu meiner voll: 
der 44 Kanonen Fregatte „Katzbach“ im Treib⸗ * 15 | Bemerken einzuladen, dass 2 dieser Versamm- kommenſten Zufriedenheit feft und theilte 
hauſe des Kunftgärtners Herrn Meyer, Königs⸗ mit 6100 Mor en 110 R., worunter 3272 M. lung aucli über beantragte Aenderung der 88. 53 mit ſchon am 18. d. mit, daß Seitens der Direktion 
traße Rr 15. gli von 9 Uhr Vormittag bis 99 ER. Ack 5 d 1459 0 191 R. Wieſen und 64 unseres Mobiliar: Brand-, so Wie des Ab- die Anweilung zur Zahlung der von ihm fefigeftelten 
5 Uhr Nachmittag. Da dieſer Ausſtellung ein wohl- age d 142 M. TIER. Wieſen; schnitts IV. unseres Hagelschaden-Versicherungs- Summe eingegangen ſei. 
ihätiger Zweck zum Grunde liegt, fo wird, ohne der | 2) 8 —— „mit dem Wohnfige Statutes berathen — soll, x Ich fühle mich verpflichtet, dieſe eben fo ſchnelle 
Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen, das Entree für e 15 ehren 5 Wollt Die erscheinenden Mitglieder haben sich vor als coulante Brandſchaden⸗Regulirung der Elberfel⸗ 
Erwachſene auf 27 Sgr. und für Kinder unter 12 Ba 585 8 hi a Eh A dem Beginn der Versammlung in unserem hiesi- der Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft für Diejenigen, 
Jahren auf 1 Sgr. feſtgeſezt. Schulen, von ihren Prim entdorf ! gen Bureau durch Vorlegung NT welche Verſicherung nehmen wollen, hierdurch öffent- 
Lehrern geführt, bezahlen den niederen Eintrittspreis. Radomierz . res re eien: Scheine zu legitimiren. lich bekannt zu ee. Pe 
Der landwirchſchaftliche Berein wn 4005 N. 79 On. worunter 2219 m, | Schwedt, den 27. Oktober 1899. ROTE han BE ENTE 
su Nogaſen BIER. Acer und 1305 N. 45 IR. Weſe n. bas Direktorium. g Wilhelm Sommer. 
wird am 4. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, in und außerdem die Fiſcherei im Primenter See, EEE / N 
bote r eine 9 abhalten. zen . Johannis 1856 ab auf achtzehn hintereinander⸗ Sp ed itio ns 5 Anzeige. 
Chemiker Lipowitz aus Poſen wird, nach Bera- | folgende Jahre, alſo bis Johannis 1874, im Wege Denjenigen geehrten Häuſern, welche nach Spanien rankrei i d 8 
r mr - g ‚ ei elgien und Eng⸗ 
thung der Erntetabellen, einen Vortrag aus dem Be⸗ der offentlichen Lizitation verpachtet werden. land Berfendungen machen oder von dort beziehen, erlaube et beiden 8 0 10 ß wie meine 8 
f 0 ſchäfte, 
reiche der Agriculturchemie halten. Zu dieſer Verpachtung und zwar für den Pacht⸗ reſpondenten, die deutſchen Häuſer 


J. Werner. ſchluͤſſel Altkloſter it | 2 a 5 
Ale Verlobte empfehlen fh: ):: auf den 15. November d. J. Vormiilags 11 uhr, Mer hr Trupel & Comp. in London, 8. Catherine Court, 
Friederike Silberſtein, für den Pachtſchlüͤſſel Za borowo Trupel Comp. in Paris, 78. Rue des Marais St. Martin, 
Adolph Korach. auf den 16. Rovember d. J. Vormittags 11 uhr mit der Verſſcherung der prompteften und billigsten Bedienung zu empfehlen. 
Poſen, im Oktober 1855. im Seſſions-Zimmer der unterzeichneten Regierungs⸗ II erm ann Langen, 


— 8 TED Abtheilung vor dem Departements⸗Rath, Regi . „ i 5 
Entbindungs= Anzeige. Rath Meetkap, Termin anberaumt. b Regierungs | Ostende, Place J Armes 15. Cöln, Johannisstrasse 50. 


Geſtern Sonntag den 28. d. M. früh 11 Uhr wurde 15 f le UOTE J ²˙ AAA I Pen 
1 n Das Minimum des Pachtgeldes e - . N 
meine dae sen, Soutfe gebi Hecemann, von | 5, den Baghuchlaſel alkkloſder aaf 4290 ahr. Das Speditions-Comptoir von S. S. Rosenthal 


JJ ‚befindet ſic jest Waſserſttaße Nr. 17. eine Treppe hoch. 
H. Platſch „Stellmacher⸗Meiſter. für den Pachlachlüſſel Zab orowo auf 3540 Athlr. | In Folge der fortwährenden Steigerung aller zur Eiſenfabrikation erforderlichen Materialien ſehen 


incl. 3 in Golde, 


. Familten: Nachrichten. und die Pacht - Kaution für jeden Pachiſchlüſſel auf ſich die Unterzeichneten veranlaßt, eine Erhöhung 


Dunn 10 1 2 Frl. €. Fiſcher mit Hrn. Lieutenant 2009 ah Set 1 * elne ee pro Centner auf ſämmtliche Gußwaaren vom 
Verbindungen. Hr. U. b. Alvensleben mit Frl. ur Uebernahme der Pacht | November c. a 
— e 1 8 b. hi en Sinne. mi | bon Ei Bier iſt ein disponibles Vermögen von eintreten zu laſſen, worin jedoch die von mehreren der Unterzeichneten bereits vor Kurzem erfolgten Preiserhö- 
Frl. E. n, Hr. A. Dannhäuſer mit Frl. M. Groß 1, Rihlr. | i kiff . 
und dr, Berker — N 2 Riehl in Beh, Hr. Lieut. 4 Zab —.— ein ſolches von 19,000 Rihlr dungen einbegeiffen Ann 242 9 2 8 2 1 f 
b. 8 H. b. Prittwitz⸗ \ z ; 4 f 5 f , 
waltersdorf, Hr. M et . Set nit Bl A V rebel erforderlich, und iſt der Veſitz dieſes Vermögens außer Die vereinigten 7 kiederſchleſiſchen Hüttenwer k. 


Ban Ba Sr. gieut. Tb. Gaſch mit Frl. A. Schulz 115 ieee eee von 4 Pacht- Hüttenamt Dorotheenhütte. Gebr. Glöckner zu ah VE 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. PERL DER lationd-Zermine nachzumeilen. Eiſen⸗ und Emaillirwerk Wilhelmshütte. Eiſenbütten⸗ u Emaillirwerk Neuſalz a. O. 
Bert ee in des mers, e, De 2 | much ALLELO ter and Mauch e führt die zur Aus. | Bi zu Dohnaſches S Wulle Schlüttgen & Haaſe zu Marienhütte. 


er A führung genehmigte uffee Link { 511 3 
ger, Sem. U, eben. e ee in erben Sen. | daß Welten, Ghaufse-Rinte o legt von bier Gebr Gebhardt & Co. zu Ottilienhütte. Warmuth K Co. zu Sberleſchen. 
Todesfälle. Frau Regierungs⸗Räthin A. p. Ruville Linie 14 Meile entfernt. Hüttenamt Henriettenhülte. Eiſenhütten- und Emaillirwerk Paulinen⸗ 
geb. Liman in Freienwalde a. d. O., Hr. Portraitnaler Die der Verpachtung zum Grunde zu legenden jpe» | Hüttenamt Wilhelminenhütte zu Modlau. hütte Neuſalz a. / O 


fi nn * 4 „ Oö Neri 7 2 fi 2 
Kieckbach und Hr. Ingenieur Lehmann in Berlin. ziellen und allgemeinen Bedingungen, die Karten und | 


—ͤ kb-⅛iA2 4.3 ñ« ·— 


| Y 3 Regiſter, jo wie die Lizitationg-Regeln können in un⸗ 
Ftaufo und loſtenfrei zugeſfaudt ſerer Regiſtratur und die Bedingungen nebſt Lizita⸗ 


prompt nach gef. eingegangener Beſtellung. tiong-Regeln auch auf dem Domainen-Amte Altklo- M 5) ® e BD 
ſter —— 2 een u ge 2 iNet ler 


Adelung, gi und volftändiges Fremdwör⸗ 
terbuch, rd 3 über 500 Pioſen, den 25. September 1855. empfehlen ſich in Putz und Mode- Arbeiten einem hohen Adel und geehrten Publikum ganz ergebenſt. 
boppelipaltige gr., 5 eiter EN Königliche Regierung, 14 Durch direkte Einkäufe jüngfter Leipziger Meſſe und Verbindung mit franzöſi⸗ 
Ladenpreis 2 Thlr., nur 16 Sgr.!!! Abtheilung für direkte Steuern, Do mai— | ſchen Häuſern find wir im Stande, jede Anforderung höchſt modern, elegant und ſauber 


| 
- 1 f $ } | 
Adelung's allgemeiner Briefſteller für alle en 
Falle des menſchlichen Lebens, 9. (neueſte) Auflage. neee . en 
Ladenpreis 1; Thlr., nur 12 Sgr.!!! Bekanntmachung. 

1} 


ſtatt 31 Thlr., nur 24 Sgr. 11 im Geſchäfts⸗Lokal des hieſigen Garniſon⸗Lazarelhs 


. 
Bergſtraße Nr. 6. 
Nottecks allgemeine Weltgeſchichte, die neueſte der Bedarf an Viktualien und Getränken für die Kran- F riederike Haller 3 Christiana Haller 7 
Oxriginal⸗Auflage, 10 Theile in 5 Bänden (mit ken pro 1856 durch Submiſſton vergeben werden. Die 


vormals Direktrice im Koz lo wskiſchen Geſchäft. Damen ⸗Modiſtin. 
Portrait), bis auf die neueſte Zeit, nur 2 Thlr. Ueberſicht des Bedarfs und die Bedingungen ſind täg⸗ ei bear N —᷑ 


(bei ſoliden Preiſen) auszuführen. 
Unſer neu eingerichtetes Geſchaͤft befindet ſich 


Beide zuſammengenommen Am 6. November c. Vormittags 10 Uhr wird 


Byron's jürtmtl. Werke, 20 Theile in 10 Bänden, lich von 9 bis 12 Uhr Vormittags bei uns einzusehen. F —— — . 
mit den prachtvollen Stahlſtichen, nur Thlr. 22 Sgr. Kautionsfähige Unternehmer, welche hierauf reflek⸗ Havanna Cigarren. 
Körners ſammtl. Werke, die große Ausgabe, zwei | tiren wollen, haben ihre Offerten verfiegelt am 6. Hiermit erlaube ich mir ein geehrtes Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass ich 


Bände, elegant gebunden, nur 1 Thlt. 8 Sgr. November c. Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗Lo⸗ | direkt ein grosses Lager von echten lavanna-, Cuba-, Por torico- und Virginia. 
Jung — gen. Stilling’s ſämmtliche Werte, 12 kal des Oeupt⸗Hazareths abzugeben. Cigarren erhalten habe, und verkaufe solche en gros und en detail, 
Bande, ſtatt 16 Thlr., nur 3 Thlr. 25 Sgr.!!! Poſen, den 24. Oktober 1855. Meine gechrten Freunde und Gönner bitte ich, sich hiervon zu überzeugen, da ich auch 


1777 | 1 
6 . A compl. | Die Lazareth-Commiſſion. kleinere Quantitäten zu Engrös - Preisen'berechnen werde. 
nn en de luke, größtes ST T°T  Bagptit TE Is a —— EB l N . vi 5 Nr. 16. 
Imperial-Folio mit in jedem Bande Hunderten von 2 abak⸗ Auktion. — E Herr mann Mathias, u ilhelmsplatz — m 


8988 Ladenpreis eirea 80 Thlr., nur 13 Dienflag am 50 Oftober Machmir MD S. RER IE: 
u gr.!!! K 30. 2 1.) 5 

N ö \ tags 3 Uhr werde ich auf dem Kleemann⸗ 8 
D. J. Polack Wwe. in Hambur Aa wen pe N m 
_, Antiquariats-, ee end K e ee „Schifferſüraße 


Behandl. 5 hilitischer Krankh. u. Hautauschläge. 3 7 | f T | & 
Spreehsfun, en: Morg. bis 10., Nachn, von 2—5 | el. 30 Lentner! werten Tabak px 


Dr-A-Löwengtein, Arztu. Wundarzt, Gerberst.18. gegen baare Zahlung Öffentlich meiftbietend verſteigern. 8 
Bekanntmachung. Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Commiſſarius. 8 


Auf Grund des Erbrezeſſes vom 22. November er ; 0 
ühnera kranke Ballen und Par P 28 
eingewachtene Segel hel auf eigenthümliche f 3 Poſen, den 24. Oktober 1855. 


lernen 


1831 find für die Geſchwiſter Caroline Juſtine, 
Henriette und Job eaneilheln Ferdinand 


Weggen — 12 Sgr. 1 Pf. im Hypotheken- Gicge 0 94 13 88 55 Meſſers Morkt 87 1. 20 7 7] * A Ri 
Buche des Dorfes Shönfang, Nr. 25. Rubr. III. ° Ludwig Uhr En 0 © ? 1upPpri 0 
Nr. 2. eingetragen. ern wig Oelsner, Fußarzi. 52 . 
7 * ere = 1 . — 9 D S Y KK a a urn > RES Br. 
Dieſe Erbegelder IIND bereits bezahlt, das über die Dem Operateur Herrn Ludwig Oelsner be⸗ .. ͤ v x 


Bot ausgefertigte Hhpötheken - Inſtrument ift aber ſcheinige id daß derſelb i 
gern, e in meiner Gegenwart ; ; ; \ i 
verloren gegangen. | —— von tief ſitzenden Hühneraugen auf den Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ 


Alle diejenigen, welche auf dieſes Dokument als : ichtigkeit und beſond eic \ | Br 
Seflonaren oer font Hete zu hben glauben, men lichkeit, ohne allen Scene hi nen und Geräthe von i g Carl Schiomann. 
den zu dem zur Anmeldung ihrer Anjprüche Fr hat, und kann ich Herrn Oelsner als Hühneraugen⸗ A. Piischke in Lei DZ g 2 5 1 nr 

| Operateur nur empfehlen. empfiehlt: 5 Wachholde rbie r, 


den 31. Dezember 1855 Vormittags 10 uhr 


vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Wiedemann omberg, den 25. September 1855 Dreſchmaſchi it Go ü erde die 1 
Peer Termung »gotal en 8 eh Sanitätsrath Dr. Borchardt. Spb es en mit 1 0 e GEN 4 * En Bi 20 1 er 2 
Juſtrumerts n und Amorkiſatior | Danziger vierſpännige Dreſchmaſchinen, 7 | Handdreſchmaſchinen, ganz von Eiſen, und dieſelben 5 A f OB. 
Schönfante, den 19, @enlamber 1859 Trend Handdreſchmaſchinen, agg Geſtele von hartem Hong. !! ˙ eg 
Königl. Kreisg 10 15 N a ei Stablſchrotmüblen mit engl. Driginalivatzen, | NB. Verſpricht bei jolider Arbeit die biligſten Breife iſt zu haben in meiner Brauerei. 
richt 1. Abtheilung. Getreidereinigungsmüblen und gegen, ST ——o—ä— Ä(— 17: Batkowski, Breslauerſtraße Nr. 1? 
Konditorei-Verkauf. \ find vorräthig bei J. i — Coca 11 
Eine in einer Kreisſtadt der Provinz Bofenbele | B — . hei | Die erften Nügenw. * 
dene Konditorei iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft er- Gußeiſerne Oefen und Kahnapparate Braunkohle, Solzkoble u. Steinkohle brüſte, jo wie Ganfe 
theilt auf portofreie Anfragen die Handlung Alexan- find in großer Auswahl vorräthig bei bei A. HirzyZanowski, len und Kieler Sprotten em 


| er Wolczyhski & Comp. in Posen. M. J. Ephraim. vormals Kleemann, Schifferſtr. Nr. 9. | Jacob App’ #6 
ig) 


Eugen Weruer, 
Friedrichsſtraße Nr. 29. 
empfiehlt in größter Auswahl die neueſten fer⸗ 


tigen und angefangenen Stickereien, 
Häkel⸗ und Strickarbeiten. 
— 

8. | Ben zu räumen, empfehle ich 
eine 9 
9 gn“ 3 breit, à 24 und 34 Sgr. & 

pro Elle, 
Neapolitain, ! breit, a3 und 357 
Sgr. pro Elle, 1 


wie noch verſchiedene andere Waaren zu bil- 
Algen Preiſen. . 

f Bernhard Rawiez, . 
Wilhelmstraße, Hötel de Dresde: &p 
PR” ROT ERST BIST RS ZA RL”. - 


Um völlig zu räumen, verkaufe ich Damen- und 
Kinder-Mäntel zu unglaublich billigen Breifen in meis 
nem Haufe Büttelſtraße Nr. 19. eine Treppe hoch. 

J. S. Blanck. 

Als conceſſtonirte Wohnungs-Gommiffionaitin em- 
pfiehlt ſich dem Wohlwollen eines verehrten Publikums 

Mathilde Markenſtein geb. Pelteſohn, 

St. Adalbert 1. (Hotel zur Krone.) 


Schleſiſche Gebirgs⸗Butter wird billig 
verkauft große Gerberſtraße Nr. 17. Parterre. 
Der Bock⸗Verkauf 
Ans zu Weichnitz bei Glogau und 
n ! Stunde vom Bahnhofe Klopſchen in 
Schleſien beginnt mit dem 12. November. Die 
Heerde iſt auch in dieſem Jahre geſund geblieben, 
und das Schurgewicht pro 100 Stück, inel. der Läm⸗ 
mer, ſelbſt bei einer weniger reichlichen Futterung, iſt 
dennoch nicht unter 3 Cir. ausgefallen. Auch konnen 
aus derſelben 70 Stück zur Nachzucht taugliche Mut- 
tern abgelaſſen werden, deren Abholung aber erſt 
nach der Schur erfolgen kann. 
Das Wirthſchafts-Amt. 
Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 
Großdorf bei Birnbaum bei 
8 Theodor Werner. 
— Compagnon⸗Geſuch.. 
Für ein ſehr rentables Kunſt⸗Geſchäft (nicht 
Kauf⸗Geſchäft) wird ein anſtändiger junger Mann 
mit wenigem Kapital als Theilnehmer geſucht. Adreſ⸗ 


ſen b. 0 

Nr. 9. abzugeben. —— un 
Ein unverheiratheter deulſcher Foͤrſter wird geſucht. 

Gehalt 50 Thlr., Deputat zc. Meldungen wird franco 

I restante &owzym beiBirnbauma./W. 


Entgegengejehen: = n 
Ein junger Mann, mit guten Schulfenntniffen aus⸗ 
eſtattet und beider Landesſprachen mächtig, kann als 
ehrling eintreten bei * 
! Carl Heinr. Ulriei & Comp., 
11 Breslauerſtraße 4. 


4 ri 


Une gouvernant, qui sait parfaitement bien la 
musique et la langue francaise et anglaise; ainsi 
que deux bonnes francaises eherchent des places 
ar Mr. le commissionaire F. Behrend 
a Breslau, rue & Ohlau. Weintraube. 
J3sn!u vermiethen 

ift ein Geſchäftslokal nebſt 2 Wohnſtuben, Küche, Re⸗ 
miſe und Kellerräumen Waſſerſtr. Nr. 2 und kann 
ſofort bezogen werden. Näheres in der Eiſenhandlung 
von F. Oberfelt & Comp. 

Lindenſtraße Nr. 5 zwei Treppen hoch ift eine mö- 
blirte Stube vom 1. November ab zu vermiethen. 


Thorſtraße Nr. A. eine Treppe hoch iſt eine möblirte 
Stube ſofort zu dermiethen,. 

Ein großes möblirtes Zimmer iſt Schloſſer⸗ und 
Büttelſtraßen⸗Ecke im 2. Stock zu vermiethen. 

Unwiderruflich nur noch bis 
zum 31. Oktober ſind Kr 
affen und anderen ſeltenen Thiere 
zur Schau geſtellt. ? 

Dem Wunſche eines geehrten 
Publikums nachzukommen, habe 
ich vom heutigen Tage ab die 
Preiſe wie folgt ermäßigt: erſter 
Platz 5 Sgr., zweiter Platz I Sgr., 
dritter Platz 2 Sgr. Kinder unter 
10 Jahren auf dem erſten Platz 
—. die Hälfte. 
Da die Gelegenheit, A lebende Giraffen auf ein 
Mal zu ſehen, ſich ſo leicht nicht wieder darbieten dürfte, 
fo hofft der Eigenthümer bei den jetzt ſo mäßigen 
Preiſen und der nur noch kurzen Dauer ſeines hieſigen 
Aufenthaltes noch mit recht zahlreichen Beſuchen beehrt 
zu werden. — Fütterung Nachmittags 4 Uhr. 

„De artmann, 
Stallmeifter des Vicekönigs von Egypten. 


Eisbein 3 — 
en Wunſch Dienſtag Abend den 30. d. M. 
ſchbach, alten Markt Nr. 31. 
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Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Pofen. 


5 


Entgegnung. 

Auf das Inſerat des Emil v. Kterski, Sohn 
des Michael v. Kierski, d. d. Bialezyn den 
25. Oktober 1855, in Nr. 251 der Poſener deulſchen 
Zeitung finde ich mich und Namens meiner Geſchwi⸗ 
ſter, als bereits legitimirte Inteſtaterben des 
Herrn Johann Nepomucen v. Kierski, veran⸗ 
laßt zu erklären, daß jenes Inſerat, betreffend die 
Anſprüche an das Kapital der 18,000 Thaler, auf 


Godurowo im Kröbener Kreiſe eingetragen, durch 
einen abſichtlichen Irrthum herbeigeführt iſt. — Be— 
lehrung hierüber ergeben die Nachlaß Akten des 
Herrn J. N. v. Kierski bei der Königl. Gerichts 
Deputation in Frauſtadt. 
Oſtrowo, den 27. Oktober 1855. 
Emil Kierski, Appellationsgerichts Referendar, 
Sohn des Herrn Johann Nepomucen v. Kierski. 
—— 2 ——2—— 
Poſener Markt⸗Pericht vom 29. Oktober. 
Von Bit 
Thle. Sgr. Pf ITblr. Sar. U.. 
Fein. Weſzen, d. Schfl. zu 16 M5. 4112| 61 425 — 
kittel⸗ Weizen 3 10 — 14 — — 
Ordinairer Weizen 220 —- 43 -( — 
Roggen, ſchwerer Sorte 3126 320 — 
Roggen, leichtere Sorte .. . 227 6 3 7 6 
Groge Sar D 
Kleine Gerſte „ - -.-_vom — 2 4 — 
aßen . . 1111616 — | — 
KOHL LDIEN.- 2 ER m eee = — | — 
Winter⸗Ruübſen enen 
Winter⸗Raposs — nn — — — 
Sommerrübſen 2 
Vuchw eigen 27 6 2115 — 
Kartoffeln. „e oe re 61 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 2 10 — 2 131 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 8 — — [9 — — 
Nüböl, der Er. zu 110 Pfd. —— 7 * 
Spiritus: die Tonne | | 
am 27. Oktbr. von 120 a. 3015 — 4311 —ı — 
20. 4 805 Fr. 130 3 9130226 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, 27. Oktober. Die Preiſe faft aller Artikel 
machten in dieſer Woche ziemlich bedeutende Rückſchritte. 
Obgleich von den längſt erwarteten ſchwediſchen Zufuhren 


erſt ein paar Schiffe, darunter ein Dampfſchiff, eingetrof⸗ 


fen ſind, da der Wind die übrigen noch immer zurück⸗ 
hält, fo übte doch das ſtaͤrkere Befahren der Landmärkte 
und beſonders die Berichte über die großen Zufuhren 
aus Ungarn einen nicht unbedeutenden Druck auf die 
Haltung des Geſchäfts aus. 

Bei Weizen blieb die weichende Tendenz der franz. Märkte 
ſowohl auf die engl. als hieſigen Preiſe nicht ohne Einfluß 
und iſt derſelbe jetzt loco und Lieferung einige Thaler 
billiger unter früheren höchſten Preiſen zu kaufen, 89 bis 
0. Pfd. gelber 128 Rt. Br., p. Frühi. 888 fd 
Roggen. Das Geſchaͤft war loed, da wenig effektive 
Waare am Markt, unbedeutend, eben ſo auf Termine we⸗ 
nig ausgedehnt. Von Ungarn werden für den Berliner 
und andere norddeutſche Märkte in den nächſten A Wo⸗ 
chen 10,000 Wſpl. verheißen, während von Schweden auf 
hier noch ca. 6000, Wſpl. ſchwimmen. Von eignem Pro⸗ 
dukt hatten wir dagegen im vorigen Jahr um dieſe Zeit 


Freuss. Fonds- und geld - Course. 


weſentlichen Schwan 


Berliner Börse vom 27. und 26. October e. Ten 


bereits ziemlich belangreiche el groß gegenwärtig aber 
noch fat nichts. Das Eintreffen . — inländ. Zufuh⸗ 
ren ſteht übrigens, da, wie oben geſagt, die Landmärkte 
ſtärter befahren find, noch in dieſem Jahre zu erwarten, 
wenn nicht etwa der Winter die Wäſſerzuführen unge⸗ 
wöhnlich fruh abſchneidet. Durch Eis gehemmte Schiff⸗ 
fahrt im November iſt in unſerein Klima nichts Außer⸗ 
ordentliches und in dieſem Jahre tritt der Winter in der 
nördlichen Oſtſee außergewöhnlich früh auf. Wird die 
Fahrt nach der See gehemmt, ſo muß dies natürlich auf 
die Lage des Geſchäfts von viel größerem Einfluſſe fein 
als die Frage, ob die oben angegebene Ziffer der unga⸗ 
riſchen Zufuhren viel zu hoch oder, wie andere wollen, 
noch zu niedrig gegriffen. Ueber letzteres läßt ſich ſchwer⸗ 
lich vor der Hand beſtimmtes entſcheiden, aber fo viel iſt 
ewiß, daß die Preiſe in Ungarn ſtarken Export nach 
Peau ermöglichen und wie in den frühern fo leſen 
wir noch in dem letzten uns vorliegenden Peſther Bericht 
vom 22. d., daß fremde Käufer in großer Anzabl dort 
am Markte ſind und umfangreiche Quantitäten von ſchwe⸗ 
rem Weizen und Roggen nehmen, wobei fie neuen 7578 
Pfd. Roggen mit 4 Fl. 12 Kr. a 4 Fl. 32 Kr. bezahlen. 
Heute iſt es hier flau und loco 84 Pfd. . 82 Pfd. 80 Rt. 


bezahlt und Brief, 82 Pfd. p. Oktober 79) Rt. Brief, 


5 8 78 Rt. Brief, p. Frühjahr 79 Rt. 
rief. 

Gerſte wird p. Frühjahr mehr von Vorpommern, wo 
ſich jetzt Vorräthe zu ſammeln anfangen, offerirt, aber 
man bietet weſentlich weniger als die Forderungen ſind. 
Loco ſchwere alte p. 75 Pfd. 57) Rt. bezahlt, 74—75 
Pfd. Pommerſche p. Frühjahr 59 Rt. Brief. 

Hafer und Erbſen unberändert. 


Rüböl wieder etwas matter loco 18 Rt. vielleicht zu 
machen, p. Okt. 175 Rt. bezahlt, p. April⸗Mai 177 Rt. 

Spiritus folgte dem Weichen der Roggenpreiſe, Um⸗ 
ſätze darin find nicht belangreich, loco 94 4 Brief, p. 
Oktober 10 9 Brief, p. Near 11. 4 Geld. Die Vor⸗ 
raͤthe find hier gegenwärkig nicht bedeutend, aber größere 
Landzufuhren und das Eintreffen der in Berlin gekauften 
Poſten drückten den Preis. 


Breslau, 27. Oktober. (Wochenbericht.) Wetter 
während der ganzen Woche ſchoͤn und heiter. — Der 
Getreidehandel in dieſer Woche bot wenig Neues dar. 
Der Effectivbandel hatte ſeinen bisherigen regelmäßigen 
Fortgang und je nach dem Maaßſtabe der grade beſtan⸗ 
denen Kaufluft im Vergleich zu den zugeführten Quanti⸗ 
täten hielten Preiſe gegen Schritt und waren nur uns 
N ungen unterworfen, da die Kaufluſt 
eine den Zuführen — ſo weit dies namentlich Roggen 
betraf — angemeſſene war, zumal auch aus den Gebirgs⸗ 
gegenden an RR Tagen der Woche Käufer am Platze 
1 find. Aus Ungarn trafen fortwährend ziemlich 
belangreiche Quantitäten aller Getreidegattungen hier ein. 
— Heute war der Markt ziemlich unverändert, im Ganzen 
aber wenig Leben. Roggen behauptete ſich auf gefteige 
Preiſe, für Weizen waren bei billigeren Preiſen ebenfalls 
Käufer am Platze, haben aber nur theilweiſe ihren Willen 
erreicht. Gerſte etwas matter. Hafer unverändert. Erbſen 
geſucht. Wir notiren: Weizen exquisiter weißer 158.167 
Sgr., guter 140—150 Sgr., mittel und geringere Sorten 
108115 —130 Sgr., gelber feinſter 145153 Sgr., 
— und mittler 128 — 140 Sgr., geringer 90105 Sgr. 
Roggen 86 Pfd. 115 Sgr., 85 Pfd. 110111 Sgr., 
84 Pfd. 108410 Sgr., 83.82 Pfd. 103 —106 Sgr., 
Gerſte 67370 3. Sgr., Hafer 36 42 San Erb 

Der Handel in Oelſaaten war auch in dieſer Woche 
nicht umfangreicher geworden, da es an guter Waare, 
wofür die gute Frage fortbeſteht, mangelte. Von geringer 
Waare find die Offerten ebenfalls nur ſehr unbedeutend 
geweſen, doch ſind ſolche nur bei mäßigen Forderungen 
an den Mann zu bringen. Wir notiren; Winterraps 
148152, feinſte Wagre 155 Sgr, Winterrübſen 140— 


142 Sgr., 130134 Sgr., Sommerrübſen 126-1308 
115124 Sgr. e 
75 Kleeſaaten hatten wir wiederum nur unbedeuten⸗ 
den Handel, weil Zufuhren immer noch ſparlich find und 
der beſtehenden Nachfrage beſonders in roth nur in ſehr 
kleinem Maaßſtabe entſprechen. Von weiß waren einige 
Pöſichen in f. mittel Qualität am Markt, welche prompt 
Rehmer fanden. Wir notiren: hochfein weiß 21—214, 
fein und fein mittel 19—204, mittel 173184, ordinait 
15103 Thlr. Von roth war in galiziſcher Waare eine 
Partie zugeführt, welche zu ſehr guten Preiſen zu Gelde 
kam. Wir zweifeln an der Ausdauer ſolcher Preiſe, ſo⸗ 
bald Zufuhren, was bei eintretendem Froſtwekter zu er 
warten, größer werden. Wir notiren; hochfein neu roth 
u fein und mittel 164175, alten 15 —16 Rt. 
dl. Wir hatten hierin ein ruhiges Gefchäft im 
Saufe ie Woche und drückten ſich die Bere von loco 
bend 725 Kr Rt., 1555 heute wieder feſter ſchlie 
ne rd ſowohl Loco als Lieferung auf 183 Rt. 
r 8 Rt. zu bedingen wäre. 
2 erden geſtern nach längerem Stillſtande 
„ 1 d ermäßigtem Beeife 5 
S ieb die ganze Woche i Sti 
mung und Preiſe ien Fa 7 Per 1 — u ef 
fectiber Waare iſt gar zu geringfa ig und da Peiches 
von Auswärts und ebenfalls billigere Preiſe berichtet 
wurden, Jo war ein Rückgang der Preife nur zu natürlich. 


An der Börſe. Roggen ohne Handel, a 
verändert anzunehmen, p. Okt. 85] Br., Not. U. Br. 
Dez. 83 Br., Frühj. 833 Br. 

Heute war Spiritus flau und nur unbebeutendes Ge⸗ 
en l e de 175 Gd., Okt. 151 Br., 151 Gd., 
ob. 1. . Dez. 14% zu machen, Jan.⸗Febr.⸗Mä 
Hr 15 Fehl 1 11 5 3 chen, Jan. ⸗Febr.⸗März 

Kartoffel Spiritus pro 
Tralles heute 153 Rt. Gd. 


Breslau den 27. Oktober. Preiſe der Cerealten 


Eimer à 60 Quart zu 80 9 


i feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. . 154-165 96 76 Sgr. 
Gelber dito . 143-150: 93 67 - 
Roggen 109 —111 105 102 
Gerſte . - »70- 73 67 65 
Saft . 41— 42 37 DD 
Erbien. 91— 96 90 88 
i (Brest. Handlsbl.) 
Wollbericht. 

Breslau, 27. Oktober. Wir hatten in dieſer Woch 
einen 01 von ca. 850 Ctr. und waren 115 Wollen 
der verſch ſten Qualitäten, die man von 50-_70 Rt. 


bezahlte, Außerdem aber bewilli 

ſiſche Electoralwollen von hoch iu den dc 
über 100 Rt.; für ruſſiſche Locken von in den Vierzigern 
bis einige und Fünfzig; für dergleichen polniſche 61; für 
lurze Gerber⸗ und Schweißwollen 46; für längere von 
51—55 Rt. (Bresl. Handlsbl.) 


Telegr. Getreide: Börfen: Berichte. 
wine! ool, 27, Oktober. e, 8000 Ballen 
Umſatz. . ii 2 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 27. Oktober Vorm. S Uhr 3 
28 * 8 e f 1 AgB 


5 4 
Posen 3 N. 8 d:. 


29. * 3 8 2 4 Sud 


— 


f 0 1 om Ez, Vom 26. 77 | vom 22. [m 26. 5 
br. Frw. Anleihe/44.1008 bz 100 f bz Aach.-Düsseld. 3, 857 @ 85 6 U 81 5 
St.-Anl. 1850 45101 B 101 B u — Pr. 4 | 89 1 Sb ba iel-Allonaer — — — — l 
„1852 ies ieee en b. b Ss n tudwigel.-Bex. 4 7 b: |157-156$b3 88 5 
1853 | 96 b 967 B „ Mastricht. 1 44 4 beat ei b, EG ‚Halberstd 192 bz 192 b a bz u G 
— 1854 4 — — 101 B a - Pr. 4 92% etw ba] 934-5 bz [Magd.-Wittenb, 4 | 11 5 4 B Lay 5 
Präm.-Anleihe 3:10 F- bz 1084-4 bz [Amst.- Rotterd. 44 — — * - - Pro — — — 9 B. 
St.-Schuldseh. 3/ 854 b 57 bz Belg. g. Pr. 1 jun Sansiisju- ae 0 55 Pr; 109 bz 
Seeh.-Br.-Schs = = 148 etw bz Berg.-Märkische/& 81 bz 81 bz Mecklenburger 4 58-57 4⸗58b b) F 100 B 
K. u N. Sebuldv. 3 4 6 |& G Pr. 102} B 10e 6 lunst.-Hem, 4. 90g et ba un 90 f etw bz|Wilhelms-Bahn en 
Berl. Stadt-Obl. 4 1007 0 1004 6 . II. Em. 5 1101 bz 101 b eust.-Weissb. 44 — — il B 88 2 175 bz 
23 837 6 88 0 ſotm.-S. P. 951 bz 34 bz 4 Pro“ 146 b 
K. u. N. Pfandbr.35| 974 bz 910 „ |Berlin-Anhalt. 4 1580 br (459 be In koch 
Ostpreuss. 3 913 6 915 6 - er EEE iger 2 5 2... Ausländische Fonds. 
Pomm. 35/98 bz 98 bz Berl.-Hamburg- 4 44-1 b 11450 II 4 DE 9 Braunschw, BA ls 5 BER” 
Posensche 4.1013 bz Arme — — 21. 101 6 101 W IV. o 102 6 — Weimarsche — 4 199% m bz 109 * 
ee e l Ene or iedersehl.Zwhlde , 162, , (arms, 212 04.9 one 
Schlesische - 35 — — Ir — Berl.-P.-Magd. 4 90 I 965 bz u B|Nordb. (Fr. W.) 4 | 52-525 b 538-52 bꝛſocsterr Metall.5 67 7 u {ih 
Westpreuss. - 3% B S8 bz Pr. A. B. 1 927 6 921 N — Pr.. — — 77 Bader PA. 4 0 bz u W188 f = 
K. u. N. Rentbr. (4 95, bz 904 bz 5 . C. 4 100 b: 99% % ſobersehl. L 5.679 b 214.21 % Na. -A.5 714 br Sg u 
bomm. 197 6 96% B uf T. D. 48 est 6 994 6 5.37179 b (78-1790 uss -Eugl.-A 5 95 0 95 hz 
Posensche -../4 944 bz 945 B Berlin-Stettine 4 166% ba. 1664-467 b⸗ Pr, A. —.— — — 5 7 Anleihelb uu 845 0 
breussisehe - 4 954-5 bz 954 b - EP Beh B - Pin. Sch. 0. 4 72 6 2 nz 
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Die Börse war in fester Haltung und bei geringem Geschäft stellten sie 
— Von Wechseln stellten sich London und Paris billiger. 


Breslau, den 27. October. 


(Kosel-Oderb,) 175 B. — G. Neisse-Brieger 714 B. — 6 


Louisd’or — B. 1094-6. 


Rheinische Aktien 


— — 


höher; Nordbabn, Anfangs g 


Öberschlesische Litt. A. 214 B. — d. Litt, B. — B. 176% 6, Breslau - Schweidnitz - Frei i 
aer i D Oesterreichische Baron 914 B. — d. Polnische Bank- Bie 8 8e — B. 432} G- Wilhelmsbahn 


ets 895 B. — 6. Dükaten — f. 944 6 


Die heutige Börse war Mau und gingen die Course von Aktien und Fonds zurück, Prioritäten unverändert, 


Wien, Sonnabend den 27, October, 


man wissen, dass 


nde 158 008. 
liques 604. Bankaktien Nordbahn 2044. 
We ber 79. n 2044. 183 


zu 64, 30, nachdem Consols von run 2 UNE 88 
’ 


sank auf 64, 20, und stieg wiederum auf 


— —e— —¼ . 


— Druck und Verl 


An der Börse wollte 


: 1 Uhr 3 Proc, 
Errichtung der Oredit- 


trüge zur Notiz. 


der Loose 98. Credit-wobilier-Akt. 1183. 


London 14,05. 


Schluss = Course. 


EEG” 


Schluss Course. proc Rente 64, 25, A4proe; Rente 90, 50. 3 
proc. Spanier —. Silberanleihe 81. 


London, Sonnabend den 27. Oktober, Mittags 1 Uhr. 
London, Sonnabend den 27. October, Nachmittags 3 
seleours auf 1 188 ee auf Wien 11 Fl 23 K 
ol „ Ipfroc. Spanier 194. Maxi] 
835. Sproe. Russen 96. Adproc, Russen 8. "194. Megikaner 193. 
Das fallige Dampfschift aus Newyork ist eingetroffen. 


— 


a ä Bor 23 ET 
ag von W. Decker & Comp. in Pofen. 


en - 

Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 

d Nachmittags 1 Uhr. 

as Haus Rothschild die Concession zur 
Bank erhalten würde. Die Stimmung an der Börse war heute minder fest. 

Silber-Anleiheg4. Oprocentige Metalliques 75. Aproc. Melal- 

den Loose 1183. 


Oesterr. Staats Ei hu - Aktien 3 
Augsburg 1134. Hamburg 82}. Paris ee 1181 Silber 16. 


Paris, Sonnabend den 27. Oetober, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproe., eröffnete 
a eingetroflen waren, Dieselbe 
30, nachdem Consols von Mittags 


höher, 884 gemeldet wurden. ‚Börsenschluss unbelebt und ziemlich 


proc. Spanier —. 


Oesterreich, Staats - Eisenbahn - Aktien 720 


Consols 889, 
Uhr. des hiit Wech- 
T. 


Serdinier 


1 
u 
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